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Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  3. Januar. (W.-T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  3. Januar. 

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
An verschiedenen Stellen der Front ArtMsriekäinpfe. Nahe an der 

Küste wurden bei gelungener Unternehmung Gefangene gemacht. Französische 
Vorstöße in der Champagne, nördlich von Prosnes und nördlich von Le 
M esnil scheiterten in unserm Feuer.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nichts Neues.
An der

m a z e d o u i f c h e n  nnd i t  a l i  e n i  s ch e u  F r o n t  
ist die Lage unverändert.

Der Erste General-Qnarkiermeister: L u d e n d o r f  f.

Die Hriedemfrage.
Empfang beim Kaiser.

Der Kaiser empfing gestern Nachmittag 
den Reichskanzler Dr. Grafen von Herkling, 
den Generalfeldmarschall von tzindenburg. den 
Generalquartiermeister Ludendorff, den 
Staatssekretär Grafen Rädern und den 
Staatssekretär Dr. v. Lühlmmm zu gemein­
samem Vortrag.

Berliner Beratungen.
Gestern Nachmittag um 5 Uhr fand, wie 

dem „Bert. Lokalanz." von parlamentarischer 
Seite mitgeteilt wird. eine kronrakssitzung 
statt, in der auch die Oberste Heeresleitung 
vertreten war. über das Ergebnis der Sitzung 
sagt die „Tägl. Rundschau": der Kaiser hat 
erst die gesonderten Vortrüge Sühlmanns und 
hindenburgs gehört und schließlich gemein­
same Vortrüge, die sich zu einem kleinen Kron- 
rat gestaltet haben mögen. Zu einem Kronrat 
im üblichen Sinne gehört die Versammlung 
des gesamten Slaatsministeriums. Aber je 
kleiner der Kreis der Ratgeber des Königs, 
desto größer der Augenblick, in dem sie sich 
versammelten. Der Augenblick vor Wieder­
aufnahme der Friedensverhandlungen mit 
Rußland war so groß wie keiner, seitdem wir 
den Entschluß gefaßt haben, in den Krieg zu 
ziehen. I n  der „Deutsch. Tagesztg." heißt es: 
Hindenburg und Ludendorff kommen nicht 
aus dem Hauptquartier, wenn es sich um 
Fragen alltäglicher Bedeutung handelt. I n  
Brest-Litowsk ist bis zu einem gewissen Grade 
die Arbeit der Soldaten getan. Auf ihren 
fachmännischen Rat aber wird Man nicht ver­
zichten können, und dieser Rat wird gewichtig 
sein müssen. Unsere Lage an den Fronten ist 
beispielslos günstig. Der deutsche Sieg ist 
sicher, aber die englische Diplomatie ist am 
Werk, den Sieg an der Front in eine Nieder­
lage zu verwandeln.

Sitzung des Bundesraksausschtifses.
.'Nordd. Allg. Zkg." schreibt in ihrer 

Mittwoch-Ausgabe: Unter dem Vorsitz des 
bayerischen Ministerpräsidenten Dr. v. Dandl 
fand heute Vormittag im Reichskanzlerhause 
eine Sitzung des Bundesratsausschusses für 
auswärtige Angelegenheiten zur Besprechung 
der politischen Lage statt.

Reichstag und Friedensverhandlungen.
Am Neujahrstage fand beim S taats­

sekretär von Sühlmann. der bekanntlich für 
kurze Zeit in Berlin weilte, eine Aus prache 
mit den Fraktionsführern des Reichstages 
statt. Zur Verhandlung standen natürlich die 
Brest-Litowsker Besprechungen. Wie der 
„Vorwäts" mitteilt, waren dabei die Sozial- 
demokraten durch die Abgeordneten Scheids- 
manu und Eberk» die Unabhängigen durch 
Haase vertreten. Scheidemann und Ebsrt 
stellten die entschiedene Forderung, der Reichs­
tag solle so pasch wie möglich einberufen wer­
den, und der „Vorwärts" nimmt an, diese 
Forderung werde bei den nunmehr beginnen­
den Verhandlungen des Hauptäusschusses, 
der heute Nachmittag zusammentritt, eine 
Rolle spielen. Die Mitteilungen, die der 
Staatssekretär machte, wurden von den P a r­
teiführern mit größtem Interesse entgegen­
genommen. Die Besprechung fand vor allem 
deshalb statt, um die Verhandlungen im 
Hauptausschuß des Reichstages zu erleichtern.

Gestern Nachmittag 5 Uhr hielten die 
Mehrheitsparteien eine interfraktionelle Vs- 
stirechung ab, um vor der Sitzung des Haupt- 
ausschußes wieder untereinander Fühlung zu 
nehmen. Die große Mehrheit der beteiligten 
Parteien hat sich, wie der „Berl. Lokalanz." 
berichtet, dabei gegen den sozialdemokratiscAn 
Plan ausgesprochen, den Reichstag vorzeitig 
zusammentreten zu lasten. Der gleichfalls 
Heute tagende Ältesken-Ausschutz dürste dem­

gemäß in diesem Sinne formell beschließen. 
Man glaubt, in dem Hauptausschuß das ge­
eignete Organ zu besitzen, um die notwendige 
Fühlung des Parlaments mit der Regierung 
während der jetzigen Verhandlungen aufrecht­
zuerhalten. Wie die „Germania" meint, wird 
der Haupkausschuß sich Mindestens mit sehr 
starker Mehrheit hinter die Reichsregierung 
stellen, die in ihrem Friedensprogramm die 
Richtlinien verfolgt, welche die Reichstags­
mehrheit verkündet habe.

Deutsche Übereinstimmung mit den russischen 
Wünschen?

Wie der „Berl. Lokalanz." erfährt, soll 
über eine Reihe von Fragen, die in Brest- 
Likowsk zur Verhandlung stehen, eine Über­
einstimmung mit den russischen Wünschen er­
zielt worden sein, wenn freilich andererseits 
auch nicht zu leugnen ist, daß über einige wich­
tige Gegenstände die Besprechungen mit Ruß­
land noch werden fortgesetzt werden müssen, 
ehe über sie völlige Einigkeit erreicht ist. Zu 
diesen letzten gehört vor allem auch die Frage 
über das Referendum in den von uns besetzten 
Gebieten sowie die noch völlig ungeklärte 
Frage, wie das von Rußland proklamierte 
Selbstbestimmungsrecht-in den von uns un­
besetzten Gebieten Livlands und Esthlands 
ausgeübt werden soll. — Freiherr von Gemp- 
Wassaunen sagt im „Roten Tag": Nach den 
offiziösen Veröffentlichungen hätten die Ver­
handlungen in Brest-Litowsk ein einige 
deutsche Interessen im allgemeinen befrie­
digendes Ergebnis gehabt. Bei näherer P rü ­
fung lasten sich jedoch manche und zwar nicht 
unwesentliche Bedenken ausdrücken. Im  
„Vorwärts" heißt es: Die Regierung darf 
sich die Gefahr nicht verhehlen, daß der von 
ihr angestrebte Friedensschluß im ganzen 
Volke ein Gefühl tiefer Unbefriedigung her­
vorruft. Er droht eine Zerreißung der öffent­
lichen Meinung und eine Isolierung der Diplo­
matie. die angesichts der Tatsache, daß wir 
noch im Kriege befinden, nicht unbedenklich ist.

Die Ankerhändler wieder in Brest-Litowsk.
Staatssekretär von kühtmann ist in dieser 

Nacht zwischen 12 und 1 Uhr mit seiner Be­
gleitung wieder nach Brest-Litowsk abgereist. 
Mit dem gleichen Sonderzuge haben sich die 
türkischen und bulgarischen Delegierten nach 
dem Ort der Friedensverhandlungen begeben.

Von informierter Seite in Wien wird dem 
„Az Est" mitgeteilt, daß die österreichisch, 
ungarischen Ariedensunterhändler am 4 J a ­
nuar wieder in Brest-Litowsk eintreffen, wo 
die Verhandlungen am 5. Januar ausgenom­
men werden. Auch dem zweiten Verhand­
lungsabschnitt wird der Minister des Äußern 
Graf Ezernin beiwohnen.

I n  Brest-Litowsk ist eine ukrainische De­
putation eingetroffen, um an den Friedens­
verhandlungen teilzunehmen.

In  der ersten Sitzung des deutsch-russischen 
Wirtschaftsausschusses

in Petersburg ist bestimmt worden, fürs erste 
über die Einrichtung von Post-, Telegraphen- 
und Eisenbahnverkehr zu verhandeln. Für 
diese drei Gegenstände sind Unterausschüsse 
gebildet worden.

Unsere Seeoffiziere in Petersburg.
Vizeadmiral Hopman, Kontreadmirale 

Frhr. v. Dalwigk und Frhr. v. Keyserlings, 
die jetzt zu den Verhandlungen über die Frage 
der Beendigung des Seekriegs nach Peters­
burg gegangen sind, gelten als hervorragende 
Flaggoffiziere unserer Marine, die mit den 
russischen Verhältnissen gut vertraut sind. 
Hopman hat seinerzeit die Belagerung von 
Port Arthur mitgemacht, ihm gelang es, die 
Feste aus einer Dschunke zu verlassen, ein 
japanischer Kreuzer nahm ihn auf und brachte 
ihn nach Tsingtau. I n  der militärischen Ge­
sellschaft hielt er später einen Vortrag über 
seine Erlebnisse. Vor dem Kriege leitete er 
die Zentralabteilung im Reichsmarineamt, 
vorher war er Kommandeur des Linienschiffs 
„Rheinland". — Freiherr v. Dalwigk war 
ebenfalls wie Hopman vor dem Kriege im 
Reichsmarineamt tätig: er leitete die Abtei­
lung für militärische Fragen der Schiffskon­
struktion und Waffenausbildung. Früher hat 
er als Lehrer an der Marineakademie gewirkt 
und ist auch Chef des Stabs beim Kreuzer­
geschwader in Ostasien gewesen. — Freiherr 
y. Keyserling? ist Marineattachö in Petersburg 
gewesen und hat später das Linienschiff „Loth- 
ringen", das damals zum zweiten Geschwader 
unter Vizeadmiral Scheer gehörte, kom­
mandiert.

Die Entente und Brest-Litowsk.
Nach der „Freis. Ztg." ist es klar, daß die 

englische Regierung Verwirrung stiften will. 
Sitz will jedenfalls den Eindruck erwecken, 
daß sie unter Umständen bereit sei, auf Frie­
densbedingungen zu antworten, aber Deutsch­
land und Österreich-Ungarn haben es unter­
lassen, ihr offiziell Friedensbedingungen zu 
unterbreiten. Lloyd George arbeitet hier mit 
der Fiktion, als wenn ein neues Friedens­
angebot von feiten der Mittelmächte vorläge 
und will dann auf dieser falschen Grundlage 
der Welt verkünden, ihm seien diese Friedens­
bedingungen offiziell nicht zugegangen, folg­
lich müsse der Krieg fortgesetzt werden. Denn 
daß der Vierverband während der zehntägigen 
Frist, die übrigens am 4. Januar bereits ab­
läuft, sich nicht bereit erklären wird, auf die 
Basis der Brest-Litowsker Friedensverstän­
digung zu treten und an den Verhandlungen 
teilzunehmen, ist nach den Äußerungen 
Pichons und Laysings, den Glückwunsch­
depeschen Poincarks an den belgischen und 
italienischen König und den Stimmen der ita­
lienischen Blätter^und Orlandos Rede klar.

Wie dem „Berl. Tagebl." aus Rotterdam 
berichtet wird, erfährt „Daily Chronicle" aus 
Regierungskreisen, daß die Alliierten dem­
nächst eine neue amtliche Erklärung über die 
Kriegsziele veröffentlichen werden.

General Pekain richtete zu Neujahr einen 
Tagesbefehl an die Armee, in dem er unter 
anderem sagt: Die Schwäche Rußlands hat 
euren Glauben nicht erschüttert, der durch den 
täglich wachsenden Beistand der Vereinigten 
Sraaten bekräftigt wird. Schließlich erklärte 
er. daß wenn der Eiligste nach Frieden ver­
lange, der Beharrlichere besten Bedingungen 
festsetzen werde.

Orlando über Brest-Litowsk.
Nach einer Meldung der „Agenzia Ste- 

fani" ergriff in der letzten italienischen Senats- 
sihung Orlando das Wort und führte zu den 
Brest-Litowsker Verhandlungen das Folgende 
aus: Ich glaube, daß der Augenblick gekom­
men ist, das Manöver unschädlich zu machen, 
durch das die Mittellächte die geistige Kampf­
kraft ihrer Völker zu kräftigen und diejenige 
ihrer Gegner zu schwächen und zu verderben 
suchen, indem sie sich als Verteidiger des Frie­
dens gebärden und glauben machen wollen, 
daß es die Haltung der Entente sei. die einen 
Friedensschluß verhindere. (Beifall.) Die 
Entente will den Frieden. Nur die Entente 
wünscht ihn. Denn sie will ihn in der einzig, 
möglichen Gestalt, nämlich als einen gerechten, 
shrenvllen und dauerhaften Frieden aufgrund 
von klaren und aufrichtigen Abmachungen. 
Die Mittelmächte schlagen einen seltsamen 
Weg ein, um von der Entente ein Eingreife» 
in ihre Beziehungen zu einer Regierung zu. 
fordern, die von der Entente nicht anerkannt 
ist; denn einstweilen ist die tatsächliche Regie­
rung Rußlands die Verfassunggebende Ver­
sammlung. Im  übrigen erkennen große Teile 
Rußlands die gegenwärtige Regierung nicht 
an. Was den Inhalt der Friedensvorschlags. 
betrifft, so hat der Volksbsauftragte der Bol­
schewik! sagen zu können geglaubt, daß erstens 
die Wiederherstellung der Staaten, die iM 
Kriege ihre Unabhängigkeit eingebüßt hatten; 
und zweitens die Aufgabe der besetzten Ge­
biete und der Verzicht auf Gebietsaneignun­
gen anerkannt worden seien. Wir werdey 
sehen, daß das ein Irrtum  ist.

kein Sonderfrieden der Türkei.
Der Berliner Mitarbeiter der „Züricher 

Post" hatte Gelegenheit, in Berlin den tür- 
kischen Minister des Äußern Ncüimi Bey dar­
über zu befragen, ob die in letzter Zeit in den 
wslschschwsizerischen Blättern enthaltene 
Nachricht zutreffe, wonach die türkische Son- 
derzesandschaft in der Schweiz, welche mit 
englischen Vertretern über Gefangenenaus­
tausch unterhandle, auch in Verbandlungen 
über die Friedensfrage eingetreten sei. Der 
Minister erklärte: Diese auch mir bekannte 
Nachricht gehört zu den von der Entente ge­
flissentlich verbreiteten Gerüchten, daß diq 
Türkei geneigt sei, in Sonderfr'edensverhand« 
lungen mit den Westmächten z« treten. Die 
türkischen Abgesandten in der Schweb sind 
zu einer Erörterung der Friedenssrage in 
keiner Weise befugt. Die Türkei wird den 
Frieden nur in enger Gemeinschaft mit ihren 
Verbündeten erörtern, mit denen sie ihre Ge­
schicke vereinigt und mit denen sie durch treues 
Bündnis und lange Waffenbrüderschaft sich 
verbunden hat.

Sucharzewski m Wien.
Der in Wien weilende polnische Minister­

präsident Sucharzewski äußerte gegenüber 
einem Vertreter der polnischen Preßagentur 
nach Worten der Anerkennung für den ihm 
in Wien zuteil gewordenen Empfang, über­
zeugt zu sein, daß nach dem Kriege sich eins 
entsprechende Form der gegenseitigen Be-



Ziehungen finden werd«, welche den gemein­
samen politischen und wirtschaftlichen I n ­
teressen einen sichtbaren Ausdruck verleihen 
werde. Cr könne mit Befriedigung feststellen, 
daß Graf Czernin ganz in die Intention 
Kaiser Karls eingedrungen sei, und sich gut 
von der Notwendigkeit der Lösung der pol­
nischen Frage mit Berücksichtigung der vital »n 
polnischen Interessen und mit voller Achtung 
für den Grundsatz der polnischen Souveränität 
Rechenschaft gebe. Kucharzewski schloß: I n  
der Teilnahme von Vertretern des polnischen 
S tack s  an den Friedensverhandlungen in 
Bresl'Litowsk würde die polnische Regierung 
und die polnische Nation, nachdem dort ja 
auch polnische Interessen in Betracht kommen, 
den Beweis wohlwollenden Entgegenkom­
mens der Mittelmächte und eine Bestätigung 
der Tatsache erblicken, daß die Mittelmächte 
die Folgen, die sich aus der Schaffung eines 
selbständigen polnischen Staates unwidsrleg- 
lich ergeben, anerkennen.

Stärkung der Dolschewikiregierung.
„Daily News" meldet aus Petersburg 

oom 27. Dezember: Die Antwort der Zentral­
mächte auf die Friedensvorschläge der M a­
ximalsten hat im ganzen einen günstigen Ein­
druck gemacht. „Djen", das Organ der ge­
mäßigten Elemente, schreibt: Dieser klare, 
kategorische Verzicht auf alle während des 
Krieges gemachten Eroberungen, die Bereit­
willigkeit, den Völkern, welche die Unabhän­
gigkeit während des Krieges verloren, diese 
zurückzugeben, machen die Erklärung des 
Vierbundes zu einem Höhepunkt des Welt­
krieges. Es ist nicht möglich zu sagen, wie 
lehr die Hände der Bolschewik» durch die 
deutsche Erklärung gestärkt worden sind. 
Zweifellos ist aber ihre Stellung durch die 
Aufnahme von zehn Vertretern der sozial- 
revolutionären Partei in den Rat der Volks­
kommissare erheblich gefestigt worden. M an 
glaubt, daß wenn die Bolschewik! jetzt die 
Konstituante zusammentreten lassen, sie bei­
nahe ganz Rußland hinter sich haben werden.

Die Kampfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t ,

W.  T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 2. Januar, abends.

Ban den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Englischer Heeresbericht.
Der englische Heeresbericht vom 1. Januar 

übends lautet: Die vom Feinde am frühen Mor­
gen unter dem Schutze einer starken Beschießung 
gegen einen unserer Posten nordöstlich von Loos 
versuchte Streife wurde erfolgreich zurückgeschlagen. 
Die feindliche Artillerie war tagsüber in der Um­
gebung von La Vacauerie, südlich von Lens, nord­
östlich von Armentieres und östlich von Ypern 
tätig. — Die Zahl der von uns im Dezember 1917 
gemachten Gefangenen beträgt 1018, darunter 
12 Offiziere. I n  der gleichen Zeit erbeuteten wir 
außerdem 4 Geschütze, 3 Schützengrabenmörser und 
1V3 Maschinengewehre.

Drei englische Divisionen nahezu vVMg vernichtet.
Westlich C a m b r a i  hat sich die Beute der in 

den letzten Tagen südlich Marcoing gemachten Ge­
fangenen auf 13 Offiziere, 500 Mann und 7 Ma­
schinengewehre erhöht. Auf diesem Schlachtfelde 
allein haben die Engländer bis zum 6. Dezember 
20 Divisionen einsetzen müssen, die unerhört blutige 
Verluste erlitten. Drei englische Divisionen sollen 
nach übereinstimmenden Gefangenenaussagen nahe­
zu völlig vernichtet sein. Besonders schwer sind 
vor allem die Verluste der englischen Garde, von 
der taufende im Bourlon-Walde nutzlos ihr Leben 
lassen mußten. Wenn England auch in der Heimat 
Aber Ersatztruppen verfügen mag, so kann sich die 
englische oberste Heeresleitung doch eine zweite 

' Niederlage wie die von Cambrai nicht leisten, 
ohne die Kampfkraft der Armee aufs ernsteste zu 
beeinträchtigen.

»  E '' *

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom L. Januar meldet oom
italienischen Kriegsschauplatz«:

Auf der Hochfläche von Asiago, im Gebiete des 
Monte Tomba und an der unteren Piave ent­
wickelten sich zeitweise Artilleriekämpfe.

Am 26. Dezember früh wurde unsere Besatzung 
aus der Dammstellung bei Zenson ohne Verluste 
auf das östliche Piave-Ufer zurückgenommen. Der 
Gegner, der diese Räumung erst am 31. Dezember 
bemerkte, hielt bis zu diesem Tage die verlassenen 
Deckungen fortgesetzt unter Artillerie- und Minen- 
werferseuer.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes. 
o. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

. -

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

1. Januar lautet: Bei Zenso (Piave > wurde der 
Gegner infolge unseres kräftigen Druckes, der am 
27. Dezember begann und ohne Unterbrechung fort­
gesetzt wurde, in der letzten Nacht unter der Wir­
kung geschickter Zusammenfassung des Feuers und 
der Abteilungen, nachdem er schwere Verluste er­
litten hatte, gezwungen, den Brückenkopf aufzu­
geben und wieder auf das linke Flußufer zu gehen.
Der ganze Flußbogen ist in unserer Hand. Auf der 
übrigen Front blieb die Tätigkeit der beiden geg­
nerischen Artillerien im allgemeinen in mäßigen 
Grenzen. Unsere Batterien zeigten größere Tätig­
keit im Tomba- und Piave-ÄbschniLt. Während 
der Nacht griffen feindliche Flieger den Flugplatzi lands

von Jstri an und erneuerten ihren Angriff gegen 
verteidigungslose bewohnte Mittelpunkte, wie 
Dienza, Bassano, Castelfranco und Treviso. Wir 
halten dabei 13 Tote und 44 Verwundete, größten­
teils aus der Zivilbevölkerung, zu beklagen. Die 
Sachschäden sind leicht. Unsere Geschwader Lom­
bardierten die Flugplätze des Feindes. Zwei feind­
liche Flugzeuge wurden am Tage durch französische 
und englische Flugzeuge abgeschossen.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht aus Ita lien  vom 

1. Januar lautet: Unsere italienischen Bundes­
genossen verbleiben am Ende des Jahres im Besitz 
ihrer Verteidigungsstellungen im Grappa- und im 
Schlegen-ALschnitt, die sie unermüdlich verstärkt 
haben. Es ist ein wenig Schnee gefallen. Unsere 
Trupven führten erfolgreich kleine Streifen über 
die Piave aus. Die Ueberschreitnng dieses Flusses 
ist in dieser Jahreszeit ein schwieriges Unter­
nehmen. Englische Artillerie und englische Flieger 
setzen ihre täglichen Bemühungen, die feindlichen 
Batterien zu vernichten, fort. Zur Vergeltung für 
den am 27. Dezember erlittenen Verlust von elf 
Flugzeugen führte der Feind letzthin zahlreiche 
Flüge mit Bombenabwurf aus. Der durch die 
Bomben angerichtete Schaden ist leicht.

»

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 2. Januar ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Waffenstillstand.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
1. Januar lautet: Keine Ereignisse.

Englischer Bericht
Der amtliche englische Heeresbericht aus P a­

lästina lautet: General Allenby meldet, daß er 
feine Linien nördlich von Jerusalem weiter vorge­
schoben habe. Vom 27. bis zum 29. Dezember ein­
schließlich machten wir 750 Gefangene, darunter 
39 Offiziere. B is jetzt sind 1006 Gefangene gezählt 
worden.

Die Rörnpse zur §ee.
Reue II-Boot-Beute.

W. T.-B. meldet amtlich:
Durch unsere U-Boote wurden im englischen 

Kanal und Atlantischen Ozean neuerdings vier 
Dampfer, drei Segler und zwei Fischerfahrzeuge 
versenkt, darunter ein bewaffneter, tiefbeladener 
Dampfer, ferner der englische Schoonsr „Proba" 
mit Kohlen für Swansea nach Lherbourg, der por­
tugiesische Schooner „Aportugeza" mit Salzladung 
nach Frankreich, sowie der portugiesische Fisch- 
dampfer „Argos". Von den übrigen versenkten 
Dampfern hatte einer Stahlbarren von Swansea 
nach Cherbourg geladen. Ein anderer Dampfer 
wurde aus einem Eeleitzug herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
^

Weitere Echisssoerluste.
.Maasbode" meldet: Der englische Dampfer 

„Spero" <1199 Tonnen) ist gestrandet und vermut­
lich verloren. Der norwegische Dampfer „General 
Munthe" (1142 Tonnen) ist nach einem Zusammen­
stoß mit einem schwedischen Dampfer gesunken.

Zur Lage in Rußland.
Petersburg und die Akraine.

Die Petersburger Telegraphen - Agentur 
meldet: Nach Mitteilungen der Abordnung, 
die von Kiew zurückgekommen ist, um den 
Zwist zwischen der Macht der Sowjets und 
der Rada freundschaftlich beizulegen, wird die 
Möglichkeit festgestellt, daß der Zwist freund­
schaftlich beigelegt wird unter dem Gesichts­
punkte der Einrichtung einer neuen Rada der 
Sowjets, wobei ihr Einflußkreis mehr er­
weitert wird. Die Zentralrada beabsichtigt, 
das Ultimatum des Rates der Volkskommissare 
zu erfüllen, vorausgesetzt, daß die Ukraine mit 
Geld versorgt wird und ein amtliches Dekret 
die Republik der Ukraine anerkennt. Wie die 
Abgesandten sagen, wird die Ukraine die Ge­
treideausfuhr nach Groß-Rußland nicht 
sperren.

Roch eine Republik.
„Times" meldet aus Petersburg: Die

Moldauischer Republik wurde in Bessarabieu 
proklamier und erklärte, innerhalb des rus­
sischen Stpatsverbandes bleiben zu wollen.

Finnlands Unabhängigkeit.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur 

meldet: I n  seiner Antwort auf das Ersuchen 
der finnlandischen Regierung bezüglich der 
Anerkennung der Unabhängigkeit der finnlän- 
dischen Regierung bringt der Rat der Volks­
kommissare in j voller Übereinstimmung mit 
dem Grundsatz der freien Selbstbestimmung 
der Nationen im ausführenden Hauptaus­
schuß folgendes in Vorschlag: 1. Anerkennung 
der politischen Unabhängigkeit der finnlän- 
dischen Republik. 2, I n  Übereinstimmung mit 
der finnländischen Regierung Einsetzung eines 
Sonderausschusses von Vertretern beider P a r­
teien zur Ausarbeitung derjenigen M aß­
nahmen, die sich aus der Abtrennung Finn- 

von Rußland ergeben.

Anerkennung der Bolschewiki-Regierung 
durch Japan.

Das „Berner Tagblatt" meldet aus Tokio: 
Die japanische Regierung beschloß, die diplo­
matischen Beziehungen zur neuen russischen 
Regierung in vollem Umfange wieder auf­
zunehmen. Der japanische Botschafter wird 
in den nächsten Tagen in diesem Sinne E r­
klärung in Petersburg abgeben. Diese Nach­
richt wurde bisher von der Entente nicht frei­
gegeben.

Verhaftung eines Junkerführers.
Wie die Petersburger Telegraphen-Agen­

tur meldet, ist Wekenkiew, einer der Organi­
satoren der Junkererhebung, der sich in Pe­
tersburg verborgen Hielt, in seiner Privat- 
wohnung verhaftet worden.

yrovttlMnachnchieu.
Briesen, 30. Dezember. (Zu Weihnachten) sind 

hier neben Gries, Kaferflocken und Hafermehl u. a. 
auch kondensierte Milch, Schokoladenpulver, Reis- 
Lonserven, Erbsenkonserven, Olsardinen, Neunaugen, 
Dörrgemüse, schwarzer Pfeffer und Gewürz, sowie 
Kernseife an die städtische Bevölkerung abgegeben 
worden, ferner an alle Haushaltungen, die mit 
Brennmaterial nicht genügend versorgt waren, 
mehrere Zentner Kohlen oder Briketts, und zwar an 
sämtliche städtische Arme 2 Zentner unentgeltlich.

Konitz, 31. Dezember. (Stadtverordnetensitzung.) 
Gestern, Sonntag, Nachmittag fand eine Stadt- 
verordnetensitzung statt, in welcher beschlossen wurde, 
an das bestehende Schlachthaus eine Kühlanlage 
und, da der Viehhandelsverband die Hälfte der 
Kosten bis zum Höchstbetrags von 120 000 Mark 
üöernmmt, Ledingungsgemäß mit den Arbeiten bal­
digst zu beginnen. Unter 49 Bewerbern um die 
hiesige Vürgermeisterstelle waren 3 zur engeren 
Wahl vorgeschlagen, von denen jedoch der aussichts­
reichste Kandidat wegen militärischer Verpflichtun­
gen sich erst gestern der Stadtverordnetenversamm­
lung vorstellen konnte. Bei der dann vorgenomme­
nen Wahl wurde dieser, der Magistratsasseffor Dr. 
Molkentin aus Köngsberg i. Pr., einstimmig zum 
Bürgermeister gewählt. Die Gehaltsbezüge wurden 
wie bei seinem Vorgänger festgesetzt.

Wahrungen, 1. Januar. (Durch Feuer heim­
gesucht) wurde am Silvesterabend das Dorf M i s -  
w a l d e .  Auf bisher ungeklärte Weise schlugen 
aus dem Wirtschaftsgebäude des Grundbesitzers 
Schielte iu Abbau Miswalde Flammen heraus, die 
sich mit großer Geschwindiakeit auf das ganze Ge­
bäude verbreiteten. Der Wind übertrug das Feuer 
sehr bald auf die in unmittelbarer Nahe stehende 
Scheune. Obwohl die Feuerlöschgeräte sofort in 
Tätigkeit traten, konnte dem großen Brande kein 
Einhalt geboten werden. Sowohl der Stall als 
auch die Scheune, sowie sämtliches Mobiliar wur­
den ein Raub der Flammen. Der vom Brande 
betroffene Besitzer erleidet mit Rücksicht darauf, daß 
'die Gebäude und das Inventar nur sehr mäßig 
versichert waren, einen Schaden von mehreren 
tausend Mark.

g Danzig, 30. Dezember. (Die Fleischversorgung 
Danzigs.) Ohne Sonntagsbraten war heute die 
gesamte Bevölkerung Danzigs. Die Anlieferungen 
des Schlachtviehs durch den westpr. Viehhandels- 
verband sind in der letzten Zeit sehr stockend ge­
wesen. I n  der letzten Woche traf aber fast über­
haupt kein Vieh ein, sodaß der Magistrat im letzten 
Augenblick aus T h o r n  mehrere hundert Zentner 
gefrorenes Schweinefleisch beziehen mußte. Der Ver­
kauf kann aber erst am morgigen Montag beginnen. 
— Eine erhebliche Kürzung des Gutgewichtes hat 
der Danziger Magistrat bei den Fleischern vorge­
nommen. Bisher wurden diesen beim Fleisch 
8 Prozent und Lei der Wurst 6 Prozent für Ein­
bauen und Schwund gewährt. Da man jetzt aber 
sparsamer mit dem Fleisch umgehen soll, weil der 
Viehhandelsverband die Fleischration herabgesetzt

nähme Einspruch zu erheben.
Danzig, 1. Januar. (Ein eigenartiger Straffall.) 

Die Näherin S . hierselbst hatte sich vor der Straf­
kammer wegen Ehebruchs zu verantworten. Ihr  
Mann ließ sich von ihr scheiden und machte gegen sie 
Anzeige wegen Ehebruchs. Dies Verfahren lief 
weiter, während sich das Paar wieder aussöhnte und 
sich sogar wieder heiratete. Der Strafantrag war 
aber nicht zurückgenommen worden. Das Schöffen­
gericht erkannte auf eine Gefängnisstrafe von zwei 
Monaten. Die Berufungsstrafkammer milderte das 
Urteil auf einen Tag Gefängnis.

HeiligenLeil, 31. Dezember. (Kaiserliches Ge­
schenk.) Der Kaiser hat dem Arbeiter Franz Kewitz 
aus Rosenberg ein Geschenk von 150 Mark bewilligt. 
Sieben Söhne hat Kewitz dem Heere gestellt; ein 
SLiefsohn erlitt den Heldentod fürs Vaterland.

Trakehnen, 1. Januar. (Durch Kohlendunst er­
stickt) in ihrem Schlafzimmer aufgefunden wurden 
zwei bei dem Postamts beschäftigte Damen. Den 
Aerzten ist es nach angestrengten Bemühungen ge­
glückt, Frl. Birnbacher zu retten. Bei Frl. Bacher 
aus Kassuben blieben die Wiederbelebungsversuche 
vergeblich.

TolkemiL, 31. Dezember. (Welch nützliche Be­
standteile in dem Schilf und den Binsen) des 
Frischen Haffes enthalten sind, hat man erst so recht 
im gegenwärtigen Kriege entdeckt. Die Binsen 
werden geschnitten, gemahlen und zu Futterzwecken 
verwendet; das Schilf wird in einer Köngsberger 
Fabrik zu Wäsche- und Bekleidungsstoffen ver­
arbeitet. über 20 Kahnladungen Schilf sind bisher 
nach Köngsberg gegangen.

D FoZdon, 31. Dezember. (Weihnachtsliebes- 
gaben für das Feld. — Weihnachtsfeier.) Die 
vtadt Fordon hat in diesem Jahre 354 Pakete mit 
WeihnachLsliebesgaben an ihre im Felde stehenden 
Söhne abgeschickt. Jedes Paket enthielt V2 Pfund 
geräucherte Bratwurst, Tabak, Zigarren, Zigaretten 
und Pfefferkuchen. Zu den Kosten hatten die Stadt­
verordneten 800 Mark bewilligt; der Vaterländische 
Frauenverein brachte 50 Mark, der Landwehrverein 
50 Mark, die Handwerker-Innung 25 Mark, die 
freiwillige Feuerwehr 15 Mark, der Gewerkverein 
der Firma Medzeg 10 Mark, die Kinder der paritä­
tischen Schule 101 Mark durch freiwillige Spenden 
auf, und eine Sammlung in der Stadt ergab einen 
Betrag von 311 Mark. Das Landratsamt hatte der 
Stadt zur Herstellung der Bratwurst 2 Schweine 
bewilligt und ebenso Mehl und Zucker zur Her­
stellung von Pfefferkuchen. So konnte denn, beson­
ders dank der tatkräftigen Mithilfe einiger Magi- 
straLsmitglieder, mehrerer Damen vom Frauen-

verein und der Lehrerschaft, die auch bei den Samm­
lungen und der Fertigstellung der Pakete halfen, 
jedem Fordoner eine wohl hochwillkommene Weih- 
nachtsgabe übersandt werden. — Der Vaterl. 
Frauenverein hatte in der Aula der paritätischen 
Schule eine Weihnachtsfeier veranstaltet, bei der 
13 arme Waisenkinder mit Pantoffeln, warmen 
Handschuhen und WeihnachLsgeüäck bedacht wurden. 
Auch wurden von dem Verein 14 arme Frauen mit 
WeihnachLsgaben in Form von Lebensmitteln als 
Wurst, Mehl, Zucker, Kaffee-Ersatz usw. beschenkt.

Hohensatza, 31. Dezember. (Auf sein 75jähriges 
Bestehen) kann mit dem Ende dieses Jahres das 
Hohensalzaer Kreisblatt zurückblicken. Die erste 
Nummer erschien am 4. Januar 1843 in der dama­
ligen Latteschen Buchdruckerei, jetzigen Buchdruckerei 
E. Lehmann, die ein Jahr vorher, 1842, gegründet, 
zu den ältesten Betrieben unserer Stadt gehört und 
das Hohensalzaer Kreisblatt auch jetzt herausgibt.

g Posen, 1. Januar. (Jubiläum. — Besitz- 
wechsel.) Erzbischof Dr. Dalbor feiert am 25. Fe­
bruar d. J s. sein 25jähriges Priesterjubiläum. — 
Landwirt Rakowski hat sein Rittergut Milck-au an 
den Rittergutsbesitzer Nogala-Biberstein von Paru- 
szewski von hier verkauft; die Auslastung ist bereits 
erfolgt. — Gutsbesitzer Simon in Wielowies bei 
Pakosch hat sein 400 Morgen großes Gut daselbst 
für 175 000 Mark an den Kaufmann Noskiewicz 
in Grätz verkauft. — Das 600 Morgen große Gut 
Podciborz bei Lautenburg ging für 300 000 Mark 
in den Besitz des Kaumanns Cieplowski in Mogilno 
über; Vorbesitzer war der Landwirt Degler.

Lokalnachrichten. .
Zur Erinnerung. 4. Janumar. 1917 Durchbruch 

durH die russische BrückenEopliitellung bei Braila. 
Eroberung von Bm ila. 1916 Untergang des deut­
schen Luftschiffes „L. 19". Schandbares Verhalten 
der englischen Schiffsbemannung des „King SLo­
schen". 1915 Siegreiches Seegefecht der türkischen 
Flotte mit der russischen Lei Sinop-e im Schwarzen 
Meer. 1914 Erhebung des Fr-eiherrn von Hertlina 
in den Grafenstand. 1913 ch Generalfeldm-arschrü 
Alfred von Schliessen. 1903 Ledung deutscher Ma­
rinesoldaten in Puerto Cabello. 1896 i  Prinz 
Friedrich Wilhelm Ale? von Preußen. 1880 t  An- 
sel'M' von Feuerbach. hervorragender Historienmaler. 
1849 t  Franz Taver Gabelsberger, berühmter 
Stenograph.

Thorn, 3. Januar 1918.
— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  er s t er  Klaffe 

hat erhallen: Leutnant Herbert W e n d t  aus 
Grenz, Kreis Culm. — M it dem Eisernen Kreuz 
z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: Semi­
narist, Unteroffizier Hellmut K ü h n (Inf. 61), 
Sohn des Oberpostassistenlen K. aus Thorn; Garde­
füsilier, Lehrer Leonhard M ü l l e r  aus Mlynietz, 
Landkreis Thorn; Kriegsfreiw. Joseph J o r d a n ,  
Sohn des Lehrers I .  in Rentschkau, Landkreis 
Thorn; Landwirt Fritz F o t h  aus Königlich 
Pientken, Kreis Graudenz; Musketier Rudolf 
B e r g ,  Sohn des Besitzers B. in Gramtschen, 
Landkreis Thorn.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Der Rote Adler­
orden 3. Klaffe mit der Schleife ist dem Negie- 
rungs- und Geheimen Baurat M a y an der königl. 
Regierung in Bromberg, frühes in Thorn, ver­
liehen worden.

- -  (D a s  V e r d i e  n st k r e u z f ü r  KrL e g s -  ̂
Hi l f e )  haben erhalten- Proviantmagazinauffeher" 
V o g e l  und GatnisonbackrneisLet G e r w i g a u sE  
Thorn.

— ( D i e  ö s t e r r e i c h i s c he  R o t e .  K r e u z -  
M e d a i l l e )  hat Schwester Grete K i b e r , Stief­
tochter des Oberst a. D. Hertell, erhalten.

— ( D a s  25. D i e n st j u b i L ä u m) als M ilitär- 
beamter beging am 1. Januar Garnisonverwaltungs- 
direktor I  0  hr in Thorn.

— ( A b s c h l u ß p r ü f u n g  a n  d e r  M o l k e ­
r e i - L e h r a n s t a l t  d e r  wes t pr .  L a n d w i r t -  
schaf  t s k a m m e r.) Am 29. Dezember fand für 
die Hospitanten und Schüler des letzten Lehrgangs 
an der Lehr- und Versuchsanstalt für Molkerei­
wesen der westpr. Landwirtschaftskammer in 
P r a u s t  im'Beisein des Vertreters der Landwirt­
schaftskammer Herrn Direktor Deckmann-Danzig die 
Abschlußprüfung statt. Außer dem Genannten setzte 
sich die Prüfungskommission zusammen aus den 
Herren Dr. Lauterwald-Danzig, Dr. Rinckleben- 
Praust, Lehrer Koneffke-Rottmannsdorf, Guts­
besitzer Voll-Praust. Der Prüfung unterzogen sich die 
Hospitanten Paul Abraham aus Wernersdorf, 
Kreis Marienburg; Adolf von Allmen aus Lauter- 
brunnen (Schweiz): Emil Bonin aus Velgard, 
Kreis Lauenburg (Pommern), und die SchiNer Kurt 
Goerz aus Königl. Kiewo, Kreis Culm; Elisabeth 
Reinhold aus Dallentin, Kreis Neustettin (Pomm.) 
und Alfred Wolf aus Weißenberg» Kreis Stuhm. 
Das Ergebnis der Prüfung war befriedigend. 
Allen Hospitanten und Schülern konnte das Ab­
gangszeugnis erteilt werden. Sämtliche Kursus­
teilnehmer beabsichtigen, sich sofort in der Praxis 
zu betätigen.

— ( H i m m e l s e r s c h e i n u n g e n  i m J a ­
n u a r . )  Die Sonne erhebt sich im Laufe des 
Januars etwa 6 Grad von ihrer tiefsten Stellung 
zur Zeit der Wintersonnenwende und steigert da­
durch die Tageslänge um 1öL Stunden. S ie geht 
anfangs gegen 4 Uyr und gegen Ende erst um 4 ^  
Uhr unter. Am 20. tritt sie in das Zeichen des 
Wassermannes ein. Die Fleckenbildung auf dem 
Tagesgestirn ist leider immer noch sehr lebhaft, so­
daß mit einem ähnlichen Vorherrschen des „Strah­
lungswetters" wie im vorigen Jahre zu rechnen ist. 
Immerhin deuten die von der Züricher Sternwarte 
veröffentlichten Relativzahlen der Fleckenhäufigkeit 
darauf hin, daß der Höchstwert schon überschritten 
sein dürste. Der Mond zeigt sich in seinen Haupt- 
lichtgestalten an folgenden Tagen: Letztes Viertel 
am 5. Januar, Neumond am 12., Erstes Viertel am 
19. und Vollnwnd am 27. Januar.

— ( D i e  J  a gd i m M o n a t  J a n u a r )  Im  
Monat Januar ist der Abschuß folgender Wild­
arten gestattet: Männliches Rot- und Damwild, 
weibliches Rot- und Damwild, Dachse, Haien bis 
einschließlich 15. Januar, Auerhähne, Auerhennen, 
Birk-, Hasel- und Fasanenhähne, Birk-, Hasel- und 
Fafanenhennen bis zum 17. Januar, wilde Enten, 
Schnepfen, Trappen, wilde Schwäne, Kraniche, 
Vrachvögel, Wachtelkönige und alle anderen jagd­
baren Sumpf- und Wasservöqel.

— ( De n  P o s t a n w e i s u n g s v e r k e h r  f ü r  
K r i e g s g e f a n g e n e )  hat die S c h me r z  mit 
R u ß l a n d  vom 1. Januar 4918 ab eingestellt. 
Postanweisungen an die Oberpostkontrolle in Bern 
für deutsche Kriegsgefangene in Rußland können 
deshalb vorläufig Sei den deutschen Postanstalten 
nicht angenommen werden. Postanweisungen für 
diese Gefangenen sind zurzeit nur auf dem Wege 
über das schwedische Postamt in Malmö 1 zuläjsig.



( Wes t p  r. P r o v r n z i a l v e r s a m m l u n g  
d e s  B u n d e s  d e r  L a n d w i r L e . )  Am 5. J a ­
nuar hält der Bund der Landwirte in M a r i e n -  
b u r  ^ einen Provinzialverbandstag ab. Es werden 
spre5>LN Kammerherr v o n  O l d e n b u r g -  
I  a nuschau und Frhr. v o n  W a n g e n h e r m -  
Kleikr Spiegel über „D ie politische Lage".

— ( V e r o r d n u n g  ü b e r  S a a t k a r t e n . )
Die Verordnung über den Verkehr m it Getreide, 
Külscnfrüchten, Buchweizen usw. aus der Ernte 1917 
ZU Eaatzwecken vom 21. J u li 1917 wurde dahin ab­
geändert, daß nur solche Saatkarten G iftigkeit 
laben, die m it dem Dienststempel und dem 
PrüfungsvermerL der höheren Verwaltungsbehörde 
verüben sind. Die Befugnis der Kommunal­
er: ?de den Gemeinden die Erlaubnis zur Aus­
stellung von SaatkarLen zu erteilen, wurde aufge­
hoben. Es w ird darauf aufmerksam gemacht, daß 
auch die an sich vom 1. Januar 1918 ab zulässigen 
Lieferungen von bereits erworbenem Sommersaat- 
getreide erst dann bewirkt werden können, wenn die 
zugehörigen Saatkarten den vorstehenden Anord­
nungen genügen. Es empfiehlt sich deshalb, die 
bereits ausgestellten Saatkarten unverzüglich der 
höheren Verwaltungsbehörde, in Preußen den Re­
gierungspräsidenten, zur Prüfung und Abstempelung 
einzureichen.

— ( D e u t s c h e r  G l ä u b i g e r s c h u t z ­
v e r e i n  f ü r  d a s  f e i n d l i c h e  A u s l a n d . )  
Die Frage, wie die deutschen Forderungen an das 
feindliche Ausland geschützt werden sollten, hat nun­
mehr dadurch ihre Regelung gefunden, das auf An­
regung der Reichsleitung von den bedeutenden 
Körperschaften des Handels und der Industrie ein 
Deutscher Gläubigerschutzverein für das feindliche 
Ausland ins Leben gerufen wurde. Der Zweck des 
Vereins besteht vor allem darin, seine M itg lieder 
Lei der Einziehung ihrer Auslandsforderungen auf 
das tatkräftigste zu unterstützen. I n  dieser Hinsicht 
kommen insbesondere die sachverständige Beratung 
und Bearbeitung von Nechtsangelegenheiten, die 
Erstattung von Rechtsgutachten, Beistand in 
Prozeß- und Zwangsvo!ljtreckunqsangelegenli?iten 
und Zusammenführung der Gläubiger desselben 
Schuldners zur Erzielung eines gemeinsamen Vor­
gehens inbetracht. Ferner ist in Aussicht genommen, 
die Deleihung der Forderungen zu vermitteln, sowie 
der Reichsleitung m it sachverständigen Vorschlägen 
für den Gläubigerschutz bei den Friedensverhand­
lungen zur Hand zu gehen. Nach der „Nordd. A llg. 
Z tg." vom 18. 12. 1917 hat die Reichsleitung die 
Förderung der Bestrebungen des Vereins ver­
sprochen und den deutschen Gläubigern, die Außen­
stände im feindlichen Ausland haben, den Erwerb 
der Mitgliedschaft des Vereins dringend empfohlen. 
Die Ge sch a f t s s t e l l e  des Vereins befindet sich 
B erlin  W. 15. Kaiser-Allee 205.
-  T ^ D a u e r  d e r  L e h r z e i t  f ü r  k r i e g s -  
L e s c h a d r g t e  L e h r l i n g e . )  Der Vorstand der 
Handwerkskammer zu Königsberg hat bezüglich der 
Dauer der Lehrzeit für Kriegsbeschädigte Lehrlinge 
rn den Werkstätten des Kriegsbekleidungsamtes und

,^UoUudsetzungsamtes der Dauer ihrer
Beschäftigung in den M ilitärwerkstätten die Zurück- 
legung einer Lehrzeit von mindestens einem Jahre 
in einem Handwerksbetriebe für erforderlich er­
achtet, bevor die Zulassung zur Gesellenprüfung er­
folgen darf.

— ( Russ i sche  L e h r l i n g e  i m  d e u t s c h e n  
H a n d w e r k . )  I n  derselben Weise wie türkische 
Knaben zur Erlernung des deutschen Handwerks in 
Deutschland untergebracht wurden, sollen russische 
junge Leute zunächst aus R i g a in Deutschland das 
Handwerk erlernen. Den ersten Schritt hierzu unter­
nimmt die Stadt L ü d e  ck. Die Anregung, die von 
der Lübecker Gewerbekammer ausgeht, ist in Riga, 
der Tochterstadt Lübecks, sehr sympathisch aufgenom­
men worden. Es sind bereits Verhandlungen im 
Tange, um die Nigaer Knaben zu Ostern 1918 in die 
Lübecker Handelsbetriebe einzustellen.

— ( D i e  P f e r d e  w e r d e n  b i l l i g e r ! )  
Blattermeldungen zufolge sind in der letzten Zeit 
dre Preise für Pferde zurückgegangen. Die Gründe 
hierfür sind zumteil die Friedensaussichten und die 
zu erwartende größere E infuhr von Rußland, zum- 
ten auch das mangelnde K raftfu tter (Hafer) und 
der geringere landwirtschaftliche Pferdebedarf im 
W inter.

— (Beschlagnahme gebrauchter  K l e i  - 
d u n g s -  u n d  Wäschest ücke. )  Um die ge- 
brauchten Kleidungs- und Wäschestücke, die sich im 
Besitz von Althändlern und ähnlichen Gewerbe- 
tretenden befinden, zu ersassen, ist von der Reichs- 
Leklewungsstelle deren Beschlagnahme angeordnet 
worden.

— ( E i n  A u s f u h r v e r b o t  f ü r  B r e n n -  
h o l z )  rst sur den Bereich des 20. Armeekorps, zu 
dem auch ein T e il unserer Provinz gehört, erlassen 
worden. Neben der Ausfuhr ist auch der Verkauf 
von Brennholz an Personen, Firmen oder Behör­
den außerhalb des 20. Armeekorps verboten. Die 
Verbote sind erlassen, um den Vrennstoffbedarf im 
eigenen. Korpsbezirk zu sichern.

— ( B i t t e .  T ü r e n  s c h l i e ß e n ! )  Rauhe
Ost- und Nordwinde begleiten den W inter. Kalte 
L u ft dringt m it Gewalt in dos Innere der Wohn- 
räume. sobald sich eme T u r öffnet. Da w ir in der 
Ze it der erschwerten Beschaffung von Hcizstoffen 
leben, mutz unbedingt die kleine Mühe des T iir- 
schließens der Hauseingangstore und der F lurtüren 
Berücksichtigung finden. Die Räumlichkeiten, welche 
sich neben Hauseingängen befinden, werden durch 
das Haustorschließen je nach Richtung und Stärke 
des Windes um 1—3 Grad wärmer sein. Auch die 
Treppenhäuser bleiben wärmer bei geschlossenen 
Haustüren. Gewöhne sich ein jeder an das Schließen 
der Haustür, weil es die Sparsimkert und bessere 
Verwertung der leider geringen Heizmittel fördert. 
Also: B itte . Türen schließen! .

— ( E i n  S c h w i n d l e r  u n d  S p r o n . )  I n  
den Ostproninzen tre ib t sich ein Schwindler benun. der 
rr. a. eine P riva tie rs um 10 000 Mark geschädigt hat 
und vermutlich im feindlichen Nachrichtendienst 
steht. E r trägt bald Uniform, bald elegante Z iv il-  
kleidung und legt sich verschiedene Namen bei, wie 
Baron Otto von Sierau, Egon R itte r. K urt Krause, 
Egon von Malste. E r ist etwa 25 Jahre alt, 1,80 
b is 1,85 Meter groß, hat wahrscheinlich vier Gold­
zähne, kleinen Mund, blonden Schnurrbart und 
geht etwas nach vorn gebeugt. Auf diesen Menschen 
ist scharf zu achten, damit den Behörden seine Fest­
nahme gelingt.

— ( D i e  S i l v e s t e r f e i e r  i m  V a r a c k e n -  
L a z a r e t t  O , R u d a k ,) wurde eingeleitet durch 
eine kurze Ansprache des leitenden Arztes Herrn 
Dr. Karplus, in der er auf die kriegerischen Erfolge 
des verflossenen Jahres hinwies. Es folgte dann 
der heitere Teil, in dem sich der Gefreite Philipps- 
Lorn, seit kurzem M itg lied  des Thorner Stadt- 
theaters, durch Vortrage zumteil selbstverfaßter 
Koup^ets und der Kanonier Lohde vom Berliner 
Schausvielaus durch Vortrage von ernsten und hei­
teren Gedichten hervortraten. Die Kranken spende­
ten den Künstlern großen, wohlverdienten Beifa ll.

— ( D e r  E i n f l u ß  d e r  B r e s t - L i t o w s k e r  
F r i e d e  n s v e r h a n d l u  n g e n) beginnt sich nun­
mehr auch in Thorn geltend zu machen, und zwar 
in  ähnlicher Weise, wie aus Königsberg bereits be­
richtet wurde. Die Inhaber der Gastwirtschaften 
können seit einigen Tagen m it Befriedigung fest­
stellen, daß Zigarren mrd Spiritussen, die seit lan­
gem zur Erzielung höherer Preise vielfach von. den 
Lieferanten zurückgehalten wurden, nunmehr wieder 
in verstärktem Maße angeboten werden, weil, beson­
ders. in  diesen Artikeln, m it Recht ein erheblicher 
Preissturz erwartet w ird. Auch auf anderen Ge­
bieten macht sich der bevorstehende deutsch-russische 
Güteraustausch angenehm bemerkbar. So te ilt  der 
„Konfektionär seinen Lesern bereits m it, daß Seide 
stark im Preise zu sinken beginnt, vielfach schon um 
4 Mark das Meter. Es empfiehlt sich also, m it den 
Einkäufen zurückzuhalten, um billigere Preise abzu­
warten, die eintreten dürften, sofern der Friede 
greifbare Formen anzunehmen beginnt.

— ( T h o r n e r  S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Freitag, kommt als d ritte r 
literarischer Abend „Totentanz", des Dramas 
2. Te il, zur Aufführung. Der Sonnabend bringt 
bei halben Preisen eine nochmalige (letzte) Auf­
führung von „Könige". Sonntag Nachmittag geht 
bei ermäßigter; Preisen ..Ezardasfürstin" in  Szene. 
Abends kömmt „Der Soldat der M arie " zur 
Wiederholung.

— (D as F e st d e r s i l  b e r n en H o ch z e i L) 
feierte am 1. d..M ts. das Strommeister Degensche 
Ehepaar in Thorn, Waldflraße 27.

— (B  e s r tz w e ch s e l.) Die Grundstücke Thorn, 
Eulmerstraße 12 und Mauerstraße 83 und 58, dem 
Kaufmann W. Groblewski gehörig, sind für den 
Kaufpreis von 150 000 Mark in den Besitz des 
Kaufmanns Ad. Kuß, Thorn, Eulmerstraße 7, über­
gegangen. Herr Kuß übernimmt ferner vom 
7. Januar ab das Zigarren-Detailgeschäft des Herrn 
Groblewski.

— ( W e i t e r e  S t ö r u n g e n  d e r  G a s ­
z u f u h r . )  Heute hatte der Gaszufluß tagsüber 
ausgesetzt, leider ohne Vorankündigung, sodaß auch 
die Familien, die nicht darauf vorbereitet, in große 
Verlegenheit gerieten. Der bisherige unhaltbare 
Zustand hat sich also noch verschärft. Von verschie­
denen -Seiten ist auf die Kohlenbestände des städti­
schen Neservelagers verwiesen, mittelst deren aus­
hilfsweise der Betrieb der Gasanstalt aufrecht­
erhalten werden könnte. Eine Besserung ist in ­
dessen nur von einer größeren Kohlenzufuhr zu 
erwarten, auf die energischer georungen werden 
sollte.

— ( E i n  S c h n e e s t u r m )  herrschte gestern, 
der, gegen 4 Uhr nachmittags sich erhebend, bis 
heute früh andauerte, worauf wieder stilles, heite­
res FrosLweLLer eintrat. In fo lge  des Unwetters 
mußte die elektrische Straßenbahn auf den Lin ien 
Thorn-Mocker und Eulmer Vorstadt den Betrieb 
einstellen. D ie Eisenbahnzüge erlitten erhebliche 
Verspätungen.

— ( T h o r n e r  P s  e r d  e - ̂ un d V i e h m  a rk t . )  
Auf dem heutigen Pferde- und Viehmarkt waren 
13 Pferde, 3 Rinder und 6 Ferkel aufgetrieben. Ge­
zahlt wurden fü r Pferde 500—4500 Mark das 
Stück, fü r Rinder 400-800 Mark das Stück, für 
fü r Ferkel 26—45 M ark das Paar. Es wurde nur 
ein T e il des Auftriebs verkauft.

— ( D e r  P o l  i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

BrMasten.
tBei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand lind Adresse 

des Fragestellers d-utsich anzugeben. Anonyme Anfragen 
köa en nicht beantn artet werden.)

Maschinenschlosser der Thorner Fabriken. Wenn 
Sre neue Lohnforderungen stellen zu sollen glauben, 
so wäre es doch das Nächstliegende, sich an Ih re  
Arbeitgeber zu wenden. Durch ein Eingesandt die 
Sache anzuregen unter gleichzeitiger Anrufung der 
Kommandantur und des Gouvernements, scheint 
uns nicht das Richtige. Bei dem Vergleich m it 
Ih ren  Kollegen in  M itte l-  und Westdeutschland 
dürfen Sie nicht übersehen, daß Sie in Thorn in- 
bezug auf die Lebensmittelverhältniffe und die a ll­
gemeine Teuerung ungleich günstiger dastehen als 
in  anderen Gegenden Deutschlands.

I .  R. E in Silvesterlärm bis nach 6 Uhr ist 
allerdings des Guten zuviel. Aber in der Neujahrs­
nacht muß man schon einen Pflock zurückstecken und 
darf sein Staatsbürgerrecht auf ungestörte Nacht­
ruhe nicht zu streng geltend machen. Es gibt auch 
Leute, die an dem lustigen Treiben, sofern es nicht 
ausartet, ihre Freude haben. Daß die Gesellschaft 
von etwa zehn Personen in voller Nüchternheit fünf 
Stunden lang ununterbrochen in den Straßen um­
hergezogen sein soll, erscheint übrigens kaum glaub­
lich. — W ir machen bei dieser Gelegenheit erneut 
darauf aufmerksam, dem namenlose ünngejandts in  
der Regel unberücksichtigt bleiben muffen.

F. N°- Schönsee. Wenden Sie sich m it einem 
entsprechenden Antrage, der Erfolg haben dürfte, 
an das Landratsamt.

Zeitschriften- und Bücherschau.
„ D i e  R e i f e p r ü f u n g "  von Geh. Negierungs- 

und Vroviiizicrlschulrat Pros. H. Kmnmerow. Preis  
1.50 M k. Sozialpädagogijcher V erlag, Berlin-Pankow, 
Berliner Straße 28.

P a r i s e r  S e l b s t  e r  l e b  n i s s e  w ä h r e n d d e s  
K r i e g e S  von D r . Baraes-Deltonr. Preis 3 M k . 
Verlag von „Unsere Zeitgenossen", München, W ilhelm- 
Düllstiaße 22.

D a s  d e u t s c h e  S c h w e r t .  Kriegserlebnisse 
deutscher Oberlehrer, herausgegeben von Prozessor D r .  
V . Hildebrandt. 155 Seiten, gebunden 3.20 M k. Verlag  
Quelle L  M eyer, Leipzig 19 17 ,- —  Aus den siberge- 
waliigen Ereimiissen des furchtbaren Völkerringens sind in 
diesem Büchlem, in dem nur Angehöuge des Oberlehrer- 
standes zn W orte kommen, einzelne Szenen sestgebalten, 
die die Verfasser je nach ihrer Gemütsart tiefernst oder 
nnL einem Anfing von Hum or, sachlich-rnhig oder m it 
poetischen! Schwünge, immer aber formvollendet und er­
greifend für den Leser schildern. Infanteristen, Artilleristen 
und Vioniere kommen zn W ort, die Schauplätze wechseln 
ftttwabrend, wenn sich auch die Beiträge emsprechenn der 
Kriegsloge vorwiegend nnt der Westkront beschäftigen. 
Es waltet in diesen Erzählungen das Bestrebee ob, die Hinge 
unter höheren Gesichtspunkten zu sehen. Auch wo des täglichen 
Dienstes Mühsale und die nervenzerrtttteuden M a rie n r  
dauernder Beschießung im Grabenkriege den physischen 
Menschen zn zermürben drohen, hebt der Gedanke au 
Vaterland, Fam ilie und Heimat den einzelnen über sich 
selbst hinaus. Oester bek unen sich d!eie M änner als 
Feinde des Krieges, aber das Bewußtsein, das sie in einem 
Verteidlgnttgskanipfe, in einem anigedrungenen Streite 
iür Herd und Heimat stehen, strafft körperliche und geistige 
Krä te zum Aenßersten. Von dem deutschen Sckw ert/das  
in der Hand Hindenbnrgs uns den Sieg erkämpfen wird, 
sollen diese Berichte den Daheiiuaebliebriien erwhlen, sie 
mit dein Geiste erfüllen, der an der Front alle diese 
M änner beherrscht.

Umist Mö Mffsnschüft.
Eine neue Methode der Wundbehandlung 

entdeckt. S a r i n ,  der bekannte M itarbeiter 
C a r r e  ! s , hat, nach einer Meldung aus Genf, 
eine neue Behandlung infizierter Wunden ent­
deckt, die schon in  kürzester Ze it die Schließung 
der Wunde erlaubt und rasche Vernarbuug er­
möglicht. Das Verfahren ist analog der Carrel- 
schen Hypochiorid-Pehandlurig. S a tin  verwendet 
eine Bichlor-Ami iO-Veichii^dlmg, welche in P u l­
verform auf die infizierte Wunde gebracht w ird. 
S om it w ird dieselbe m it Paraffin  zugedeckt. Bei 
Kontakt m it organischen Substanzen w ird Chlor 
frei und desinfiziert die Wunde. Dieses neue 
Verfahren w ird seit einiger Ze it m it großem E r­
folge in französischen Militärs.pitalern erprobt.

U M M g f g M g s s .

( R e i c h s  S t i f t u n g . )  Die V M e r  der 
Silderwarenfabrik August"  W ellner Sehne in 
A  u e i. Erz-isk., die Herren P au l Guedt und 
Gebrüder W ellner, siifteten zu Siedlungen ,für 
heimkehieude Krieger für drn K lrinw ohn ngsbau 
und für sonstige Ar^ siter-Wohlfohriszwecke den 
Betrag von 500 000 Mark.

( E in  e n g l i s c h e r  T a n k  i n  d e r  
N e i ch s h a u p t st a d t.) Donnerstag V or­
mittag gegen 11 Uhr bot sich einem Teil der 
Berliner Bevölkerung ein interessantes Schau­
spiel. Ein englischer Tank, der mährend der 
Kämpfe bei Cambrai unversehrt.von Truppen 
der 2. Armee erbeutet wurde, ratterte m it 
eigener Kraft nach den Ausstellungshallen am 
Zoo. Hier wurde der Tank nach dem freien 
Gelände neben den Ausstellungshallen ge­
fahren, um in der nächsten Zeit von einer 
Versuchsabteillmg der Inspektion der Kraft- 
fahrtrnppen gegen ein Eintrittsgeld von 1 
M ark dem Publikum vorgeführt zu werden. 
Das Ergebnis der Einnahmen ist zum Besten 
der Hinterbliebenen gefallener Krieger der 2. 
Armee bestimmt.

(G o I d h a m st e r.) Gegen den ver­
botenen Goldhamster gehen in letzter Zeit die 
Gerichte besonders scharf vor. Ein Schöffen­
gericht in B e r l i n  verurteilte den Kupfer­
schmied Eduard Grunewald, der für ein 
Zwanzigmarkstück 42 Mark bezahlt hatte, zu 
6 Wochen Gefängnis und 300 Mark Geld­
strafe und den Kupferschmied Johannes Lüt- 
gen wegen Beihilfe zu 300 Mk. Geldstrafe.

(K o h l e n f ch i f f e e i n g e f r o r e n . )  
Auf dem Rhein— Weser—-Leine-Kanal (Be- 
vergern— Hannover) liegen zurzeit 45 voll- 
beladene Schiffe m it Kohlen im Eise fest, die 
in der Richtung von Westen nach Os t en  
u n t e r w e g s  waren. Eisbrecher sind von 
beiden Richtlinien unterwegs, um die Fähr- 
rine wieder freizumachen und freizuhalten. 
Jedes dieser Schiffe hat Mindestens 10 000 
Zentner Kohlen geladen.

( S c h i e b u n g e n  i n  L e d e r )  sind vom 
bayerischen Kriegswucheramt aufgedeckt wor­
den. Wieder sind P i r m a s e n s  (Rhein­
pfalz) sowie S t u t t g a r t  und B e c h i n -  
g e n  in Württemberg die Hauptplätze für die 
Lederschiebungen. Wilde Händler haben von 
Lederfabrikanten in Bechingen beschlagnahmte, 
nicht freigegebene Leder in großen Mengen 
unter bedeutender Überschreitung des Höchst­
preises aufgekauft. I n  S tuttgart sind fünf 
Lederschleichhändler festgenommen. I n  Be­
chingen wurde eine große Anzahl Lederfabri­
kanten angezeigt und 200 Zentner Leder 
beschlagnahmt. I n  Pirmasens wurden an 
einem einzigen Überwachungstage Dutzende 
von Schäften und Schuhen beschlagnahmt, 
von denen das Paar m it 78 Mk. ausgezeichnet 
war.

( G r u b e n u n g l ü c k  l n  B ö h m e n . )  I m  
Austna-Schacht 3 im Geüieindegebiet Kaistitz 
brach, wie aus A u ß i g  telegraphiert w ird, der 
Verbindungsstollen zwisches dem genannten 
Schacht und dem Senlelrevier. Von den dort 
beschäftigten Arbeitern konnten sich sechs durch 
einen Lnftschacht retten, während 23 abgeschlossen 
sind. Die Rettungsarbeiten sind in vollem 
Gange, werden jedoch durch ebsten ausgebro de­
nen Brand, der die Ursache der Katastrophe sein 
dürfte, sehr erschwert. —  Nachdem Freitag 
Abend beim Austriaschacht durch einen Luftichacht 
irische L u ft eingepumpt war und die Bretter ent­
fernt worden waren, gelang es, bis zu den 
verunglückten 23 B e r g a r b e i t e r »  vorzu­
dringen, doch fand man sie bereits t  o t vor. 
Die Stelle beweist, daß die Veiunglückten ver­
sucht hatten, durch den Lustschacht zu entkommen, 
doch halte die alnhenbe Einbrnchestelle derarlig 
Rauch und Gas entwickelt, daß die Arbeiter 
nicht mehr hiudurchkomme» und den Luftfchacht 
nicht mehr erreichen konnten. B is  Sonnabend 
früh waren sämtliche Verunglückten, bei denen 
Miede,belebungsverstiche vergeblich waren, ge­
borgen.

( G e s c h e i t e r t e r  e n g l i s c h e r  
D a m p f e  r.) Reuter meldet: Der Dampfer 
„ P e r e g r i n e "  der General Steam N avi­
gation Co., der v o n  R o t t e r d a m  nach 
L o n d o n  unterwegs war, scheiterte in der 
Nacht vom Sonnabend und brach im S turm  
in zwei Teile. Ein Rettungsboot aus Walton 
on ths Naze (Essex) rettete unter großen 
Schwierigkeiten alle an Bord befindlichen 56 
Passagiere, meistens Frauen und Kinder, und 
die 32 Mann starke Besatzung.

(G r o ß e ü  b - r s ch w e m m u n g e n i n 
N e a p e l . )  Aus Neapel w ird berichtet: Zwei

i Stadtviertel wurden durch einen Rührenbruch

einer Wasserleitung unter Wasser gesetzt. 
Breie Kinder ertranken und 60 Personen w ur­
den verletzt. Ein Wohnhaus wurde von der 
Wucht des Wassers fortgerissen. Seit Weih­
nachten ist Neapel ohne Trinkwasser, 54 Fa­
milien sind obdachlos,

( A u s b r u c h  d e s  V e s u v s . )  Die 
„Basier Nachrichten" melden: Am Silvester­
abend ereignete sich ein sehr heftiger Ausbruch 
des Vesuvs. Die Lava fließt in sehr großen 
Mengen die schneebedeckten Berghänge her­
unter.

Deutsche Worte.
Den Stab zu brechen jeid ihr schnell bereit! — 
W ißt ihr des andern Herzeleid?
Kennt Ihr sein Schicksal, seine Seel', sein B lu t?  
Kennt seine reine, tiefe Lebensglut?
Kennt ihr sein Schaffen, Ringen, Leben,
Sein Träumen, Wünschen, Denken, Streben? —, 
Doch keiner, keiner kennt den andern!
Ih r  wollt vereint zusammen wandern.

Letzte Nachrichten.
' Polen und Brest-Lilowsk.

B e r l i n ,  3. Januar. Zu dem Wunsch 
der polnischen Regierung, an den Friedensver­
handlungen teilzunehmen, wird gemeldet, daß 
es den Polen ermöglichf werden soll, zu den 
Beratungen von Sondersragen bei den Frie­
densverhandlungen von Fall zu Fall je nach 
dem Gang der Verhandlungen Sachverstän­
dige zu schicken.

Arlilleriegrütze in der Reujahrsnachk an der 
Westfront.

A m s t e r d a m ,  2. Januar. Der Kor­
respondent der „Times" bei der britischen 
Armee in Frankreich meldet: Das neue Jahr 
wurde von der, britischen Truppen mit einem 
plötzlichen Orkan von Geschühfeuer eingeleitet. 
Um Mitternacht wurden zwölf Salven aus 
zwölf Bakterien abgegeben. Dabei wurden be­
stimmte Dunkle beschossen, während die leich­
teren Geschütze einen Hagel von Schrapnells 
über das ganze Gelände niedergehen ließen. 
Die Deutschen antworteten auf dieselbe Weise 
oder indem sie mehrere M inuten lang G ar- 
dinenseuer abgaben.

Schloßbrand bei M adrid.
M a d r i d ,  2. Januar, havasmeldung. 

Am 11 Uhr vomitlas brach im Schloß La 
Cranja ein Brand aus, der sich infolge des 
heftigen Windes in dem ganzen Schloß aus­
dehnte, ehe die Feuerwehr eintraf. E r griff 
auch auf die kollegiatskirche über. Kirche 
und Schloß sind vollständig zerstört. Mehrere 
Häuser in der Nähe brennen ebenfalls. Da  
alle Brunnen und Wasserleitungen zugefroren 
waren, wurde das Löschen sehr erschwert. Es 
konnten nur sehr wenig Wertgegenstände und 
Gemälde gerettet werden. Der Schaden isls 
unermeßlich.

Abreise nach Brest-Likowsk.
K o n s t a n t i n o p e l ,  2. Januar. M e l­

dung der „Agentur M illi" . Großwesir Talaal 
Pascha ist gestern mit dem Balkanzug abge­
reist, um sich als erster Delegierter der TürkÄ  
über Berlin nach Brest-Lilowsk zu begeben, 
da er an den Verhandlungen teilnehmen wird.

Berliner Börse.
Bei »mveranderi stillem Geschäht war die Grundlsimmnng 

der Börie von Anfang an fes! und die znvelsicdNiche Haltung 
steigerte sich im Verlauf und fand in weiteren mäßigen. Kurs- 
erhöhnnaen Ausdruck Das gilt besonders v<n '?etro!eum^ 
Kali- und den führenden Rüstung-, und Sckiffabrtswerten, 
sowie von oberitkl fischen Monianaktien nnd Vrientbohn. 
Schwächer lagen türkische Tabak Am Nentenmarkt w ren 
heimische und österreichisch-nnaarische Renten unverändert. 
Für russische Fonds und Eisenbahnprioritäten befand Räch. 
frage. Starker wurden russische Bankaktien im Preise her« 
aufgesetzt.

Notierung d r Devifen-Kurls au der Berliner Börse.
Für telegraphische

Auszahlungen 
Holland (169 Fl.) 
Dänemari (ION Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (!69 Kronen) 
Schweiz (WOFrancs) 
Oesterre ch-Nngarn <100 K r ) 
Bnigorien ClOO Leoa) 
Konstantinopel 
Soanien

a. 2 Januar
Geld 
219-, 
158' . 
159's.

116' , 
61,20 
80
19,95
!23-„

Bries 
220 ^ 
160 
170,. 
168's,
116'5
64M
80'..

2N.05
124-,

31. Dezemb.
Meld 
226* 
161' , 
171«,. 
170',. 
117i, 
34.20 
80

20.05
124'V

Brief. 
221',, 
162 
172'r. 
170-i, 
117-,. 
64,30 
801, 

26.15 
125' ,

W M t t l l i n i d k  - r r  W k ic h lk l .  s t u i l i t  » » d  s te h e .
S  t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l ________

der , Tan s °  , Tag w

Weichsel bei Thorn . . . . 3. 0,43 2. o.so
Aawichost . . . — — —
Warschau . . . — — — —
Chwalowice . . 1. 1,77 31. 1,78
Zakroczyli . . . —. — . —

Krähe bei Bromberg ' 2.
2.

5,90
2.44

1.
1.

5,92
2,54

Netze bei Czarnikau . . . . — — ' —-

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom 3. Januar, früh 7 Uhr.

N a r o m e t e r it a n d 754 5 mm 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e  > ch s e i : 0.43 Meter.
L u i t L e m p e r a t n r : — 7 Grad Celsius.
W r' t t e i "  trocken. M  i n d : Nordwesten

Vom 2. morgens bis 3. mo gens > ochste Temperatur .
—  0 "lad Oelüus. niedrigste — 7 Grad' Celsius.

We t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Weiterdiensies in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 4. Januar: 
teilweise heiter, kälter.

Kirchliche Nachrichten.
Freitaa den i. Januar 1618.

AkLftadtffche evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Krlegsgebels 
andacht. Pfarrer Jacabi.



/

W ir  erhielten die traurige Nachricht, daß in  den
KLmpfsn bei ________ mein geliebter Sohn, unser
lieber Bruder, Schwager und Onkel, der

Kriegsfreiwillige im Znftr.-R egt. 61, 9 Komp.

U « M
R itte r des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, 

im blühenden Alter von 20 Jahren den Heldentod 
gefunden hat.

E u t t a u  den 2. Januar 1918.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau L s r v t t n o  L a l l t t r a ,  geb. UnZer 
und Geschwister.

R u h e  s a n f t  i n  f r e m d e r  E r d e .

Gestern Abend verschied nach langem, 
schwerem Leiden in D an z ig , versehen mit 
den Sterbesakramenten, mein innigstgeliebter. 
jüngster Sohn, unser guter Bruder, Schwager 
und Onkel

W g k M o v M
im blühenden Alter von 17' J a h r e n .

Thom den 3. Januar 1918.
In  unsagbarem Schmerze:

W itw e  ^ n v »  K s t lr y iv s k i ,  geb. k ivä lo r, 
kau l KulLorrski, Düsseldorf, 
t t u i l l l )  M i t ,  geb. K stlrvvski,
L r lU iu  L o e l l ,  geb. L a tliv v s k i,
1,18u ll.ltlionsltt,
Rvinbarä M t t ,  - ,
üsiuL Xoeli, § wl Felde,
A ailii^  M t t ,  als Nichte.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittags 
in  D a n z i g  statt.

Für die Beweise aufrichtiger Teilnahme und 
zahlreichen Kranzspenden anläßlich der Beerdigung 
meines geliebten Mannes

k l r t o l »  M s A W s r - ,
sage ich hiermit allen Beteiligten, besonders Herrn 
Garnison-Pfarrer K ö l s v k s r  für die trostreichen, 
ergreifenden Worte am Grabe, sowie den Kameraden 
des Verblichenen von der 1. und 2. Eenes.-Bat. Fuß- 
art.-Regts. Nr. 11 und dem Pflegepersonal im 
Festungslazarett Nr. 8 meinen herzlichsten Dank.

Thorn, im Januar 1918.

Mligl.
preiiß. « Massen-

lotterie.
^^3 " d-r am 8. und 9. Januar 
M 8 stattfindenden Ziehung der 1. Klasse
- 37. Lotterie sind

i
i

§
i

i l! l l  
14 >8 Lofe

u 40 20 10 5 Mark
fzu haben.

M rrg l. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
^horn,KatharinensLr. 1, Ecke Wilhelms- 
) Dlatz, Fernsprecher 842.

Oeffentliche

e r s t e r  g e r u n g .
> Am

Wtsg l>e» 4. Zkililtt ISIS,
 ̂ . vormittags um 11 Uhr,

«erde ich in Thorn, am Boelhkeplak 
^rombergeroorstadt),

1 N I M M  N W .
ea. rv Jahr» alt. zugkest. 

Lneistvietend gegen Barzahlung versteigern.
 ̂ 6  erst » rä t,

G e r i c h t s v o l l z i e h e r ,

SchtM l-serSe
kauft zu zeitgemäßen Preisen 

Roßschlächterei Frau L-liliedvM.
Lho.n Topperniknsstr. 8. Telephon Se»!

Bei UnglücksfSllsn komme 
V M M  sofort mit TranspvrtWagen.

^ 7

Buchhalter, Korrespolrdent, Expedient- 
Branchen: Bank, Getreide, landw. Mosch., 
Mililäreerh.: A, ». H , ReNamat. erf.. 
lacht von l»f»rt oder l .  ö. 18 pass Dosit. 
Gedaltsforderuiig 280 Mark.

Sefl. Angebote unter Ik .  I S  an 
die G-schäsl-steNe der .Presse".

Junges Mädchen
achtbarer Eltern sucht Stellung im 
Kolonialwarengelchäft oder dergleichen.

Angebote zu richten unter IL .  3 0 6 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Lehrling
stellt ein die

Wank sik Zgnhtl »N 8lwtck.
Zweigniederlassung Thorn.

L e h r l i n g e
steSL ein

Schlossermrister, Mauerstraß- 88.

Krregsgetrattt:
0ml Lau^vseb MN., Ban-Ing.

U e ä M x  I-ÄNA08«Ii, geb. Lurke.
B r e i t e  n t h a l ,  Neujahr 1018.

k
z

A M W . U e l -
D

Freilaa ve» 4. Ja«»ar. 7  ̂ , U hr:
Toientanr r. Qri.

Sotmabend, Z. Jattuar, 7 s/Uhr: 
Ernläßigte Preise! Zum letzten male!

Könige.

U

I n
wird im Januar 1918 von Fräulein

ein Kursus iu

Tanzkunst, Anmntslehre und 
in modernen TeseNschastS' 

LänZen
1. für Erwachsene. 2 für die heranwachsende 
Jugend und für Kinder veranstaltet werden.

Es bietet sich hier eine seltene und her­
vorragende Gelegenheit, Lei der berühmten 
Meisterin der Tanzkunst Unterricht zu neh- 
men. Besonders ist der Unterricht in Grazie 
und Anmntslehre auch den Scbülern und 
Schülerinnen höherer Lehranstalten zu 
empfehlen.

Sowohl die Abendkurse, wie die Nach­
mittagskurse umfassen je 10 Unterrichts­
stunden von je IVz Stunden Zeitdauer, mit­
hin jeder Kursus 15 Stunden.

Anmeldungen und zugleich Honorarzah­
lung für Erwachsene Mk. 40.00, für Kinder 
Mk. 30.00, für Geschwister Mk. 25 00 pro 
Kursus nimmt entgegen k a lte r  I^m dvek's  
Buchhandlung.

Kleinkunstbühne „Dreimaderlhaus'
Telephon Nr. 526. —

M » -  T ä g lich :

L  das erstklassige Mnftlerprogramm.
-  .  u .  a .:
Herr ^ . r tk u r  S s i-A , die Kanone, v. Linden-Kabarett Berlin. 

»W - Anfang 7 Uhr.

mäderlhaus".
Coppernikusstr. 26. D

rprogramm. ^  I
Unden-Kabarett Berlin . I

»  ^ --^ k s iIs n -c L IIis irs  D
W  L i ib s i - io s s n  z

Ansiebtssenrluna deeeli«jl!io»1^ 8 8 W W W W ^ !

Jüngere

Kontoristin
für sofort gesucht.

k!. vl'Mitr, 6. m. b. ll.
Maschine?,fab'.ik, Thorn

Jüngere

Kttlmjiin
sAnsängerin)

zum sofortigen Antritt gesucht.
Angebote unter 2 6  an die Ge- 

schaftsstelle der „Presse".

K o n t o r i s t i n
mit guter Handschrift von sofort gesucht. 

Zu erfragen bei
Vrückensiraße.

;ur selbständigen Leitung einer unserer 
Derkaufsstellsn mit kleiner Kaution 
gesucht. .

LlMtr LrsWrik. G.in. H.K.,
__________  Thoru-Mocker.

M l e  " 7 7 '
fllk dauernd gesucht. Bachestr. 11, 1, l. 

Kräftiges, ordentliches -

M i i d c h e n
zur Bedienung der W a chmafchine sofort 
gesucht. « .V e i ls lw v ls s " ,
Färberei, chem. Reinigung. Wsißwascherei

ö s iik le  U M t k l l »
sofort für bis ^  Tag gesucht.

R lr r? 'E ,,in n r ,. Mellienjtr. 93, 2.

Auswärterin
»sn sofort gesucht. Meldungen von 2 
Ühr ob. Schillerfiraße 4. l.

/Nnche von sofort junges, kinderliebes 
^  Mädchen tagsüber. Später evtl. 
mit nach außerhalb Vorzustellen vor- 
mittags 1 1 -2 , abends 5—8 Uhr.

Br"mbergerllraße 74. 2 Trp.

0Lrl«nst fllr dauernd- NsfchSftirimr , 
S.» N. Z^«kß, Miirerslmnsserfsknk l

kann ssfa-L eiuiretrn bei 
GPlkkor N ltft^ t. M gttt 14,

neben der Post.

A n s w S r t e r i n
sofort gesucht. Bergstraße 50.

W g . W > M t e « M A i !
von sof gesucht. Lindenftr. 46 1 Tr., l.

1  L N f M c h e n
sofort gesucht. Vlumeukmve A r n t L s .

Wer erteilt einer jungen Dame Unterricht 
in deutscher LiLerattt!>Geschichte 

in den Abendstunden?
Gest. Angebote unter H7. 8070 an 

die Geschäftsstelle der „Presse".

Eine Stube
für 8 Mark monatlich zu vermieten.
______________ Cappernikusstraße 39.

0 0 k 0 » I

SSL" Gerechtestraße 3. 788?

Dom 4. bis 7. Januar:

Nordischer Kunj film  mit 
^VLLkSbinttL' l? 8 L 1 » n S e r .

Der Nachwelt geht ein berühmter 
Künstler nicht verloren. ksilLNilei' 
ist tot, lebt aber tm Fihu weiter.

Als Lustspiel,

N  kste
Phantastisches Lustspiel in 3 Akten.

Zwei Freunde
wünschen die Bekanntschaft zweier netter 
junger Damen. Heirat nicht ausgeschl.

Zuschriften mit Bild unter IL . 1 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

B e t e .  D a m e ,
welche am !. 1., abends gegen sr 7. Uhr. 
an der Garnisonkkrche von der Elektrischen 
abstieg und in Beoleitung zweier Damen 
nach der Iokobsvorstadt zuging, wirb vorn 
Herrn im Pelzmantel um Brief gebeten 
unter 8i. 1 8  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

Heiratsgesuch.
Mittlerer Beamter, ev.. wünscht die 

Bekanntschaft einer älteren Dame mit 
Vermögen, auch Witwe ahne Anhang 
zwecks baldiger Heirat. Zuschriften erbeten 
mit genauer Angabe der Vermögens» 
Verhältnisse und B ild unter V .  3 0 7 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

S t r e c k  V erschwiegenheit zugesichert.

zahle ich dem 1. Nachweiset des Diebes, 
der mir in der Nacht zum 2. d. M  s. 
43 Hühner und 1 Gans aus dem ver­
schlossenem Stalle gestohlen stst.

A m ts ra t N M l T S l .
b Culmsee.

Meine HerMer-Ma,
(Tierform), ist mir in der Neujahr-zeit 
vbn Meliiensrr. 118ck bis zur Stadt, 
oder im Hause abhanden gekommen. 
Vor Ankauf oder Umarbeitung wird ge- 
warnt. Ich bitte berziich  ̂ mir die iier» 
srmige Persianer-Boa gegen «ußemessene 

Äel,h«u«a zurückzureiscN. L« dieselbe si» 
»e'.t,sL.s Andenken meines »xrstsrb. Ua» 
Lers izt. Frau ß r M .  Mellienstx. pt.

l - U e s l i
Friedrichstraße 7.

Täglich von 3 bis 10 Uhr 
ununterbrochen Vorstellung.

Von Freitag den 4. 
b s 7. Jan u ar:

in dem be» 
Liebten Lustspiel

l!
4 Akte.

oder der M W  

« s  w e is .
Drama in 4 Akten.

Sonntag den 6. Januar von 
l ' f z - 4  Uhr: Große

ZuUAdvorfteNimg.
Znr Vorführung gelangt ein großer 

W ildwest-Schlager in 4 Akten 
und Schwimmsport.

Der Saal ist gut geheizt!

Zu jeder Zeit ist bei nur
biMge Schraffiere

M  Bu Heulern zu bade,'.
A»rkr'lVi»SLs-, Gkeisefiraße 3.

M terliiM schsr
WiechkliRKkMhLNd

Zmn besten des Noten Krenze§.

SontttKst dorr 6 . J llttttlir-
absnds 8 Uhr, im Artushof:

I .  Te il: Gesangvorttage von Fräulein
KebrWLnii , nd Hcrru Opern­
sänger SrölLNkmn.

I I .  Te il: Vortrag des Herrn Professor
aus Bres au. „Di? deutsche 

Flotte im Weltkrieg und das 
Ergebnis der Tauchbooisperre". 

Emkritt 1 M ark; für Soldaten und 
Schüler 5ü Pfg. Vorverkauf bei s. LÜllss» 
Breitestraßo 7.

Mitglieder des Flottenvereins haben 
freien E.„tritt und erhalten die Karten 
bis Sonntag Mittag bei Her n 8Uog.

I M w i M W  Nsk«
Die

Tonnahend-Mung
fällt am 5. Januar aus.

Die

Zomkiag-MLeilnng
tritt am 6. zur gewohnten Stunde an, 
aber suf dem

Zchulhvse desLYZeltms, 
Gerberstrgße 18.

An dieser Stelle wird hinsort immer 
emqelreten.

Jer Kikirlikrlrlilikmm.
M a z r L o r ' i r .

Freitag den 4. Fnnuar,
abends 8 U h r :

l v s i r .  - H m ! .

Ncnstadtischer M arkt 13.
Bon Freitag den 4. bis 

Montagden 7.2anuar1918:

ülis Keljelmiils

Knminaldrama in 4 Akten von

Hauptdarsteller:
York Ludwig Ruhndors . . Paul 
Meffert. dent̂ ches Theater. Hanoner. 
Hedwig, seine Frau . . Lotte Erot, 
Theater Käniggrätzerstr. Gertrud, 
deren Tochter . . Elli Neubeck. 
Nollendorftheater. Kurt Lankhardt. 
chr V erlobter. . Ernst Pitfchan. 
kl. Theater. Ernst Harten . . Emil 
Ludwig. Wilhelm Granzow . . 
Sigurd Carlson, Pr,nzeßthcat-r. 
Kopenhagen. Farida. eine beiühmte 
Tänzerin . . Zeray Hayda, Theater 
Espagnol, Madrid. Herren und 
Damen der Gesellschaft.
Farmer,ZirkmSkünstt.Neger usw.

Seine
schwache Seite.

Lustspiel in 3 Akten.

Montag Abend gegen 
Uhr aus dem Altstadt. Markt 

ein Portem onnaie m it In h a lt  und 
Ausrm'is für Asiens L vvsn ao vL kt 
verloren. Der ehrliche Finder wird ge­
beten. dasselbe gegen Belohnung in der 
Geschäftsstelle der „Dresse" abzugeben.

Armes Mädchen hat auf dem Wege 
von der Leibitfcherstr bis zur Post

ei» weitzes Knvert 
mit 145,32 Mk. verlöre».
Der ehrliche Finder wiid gebeten, den 

Betrag gegen Belohnung in der Ge- 
fchäftsstelle der „Presse" abzugeben.

Ausweis in der Parkstraße verloren. 
Finder wird um Abgabe in der Geschäfts­
stelle der „Presse" gebeten.____________

Am Silvester ein

Armband verloren.
Der ehrl. Finder wird gebeten, dasselbe 

gegen hohe Belohnung in der Geschäfts- 
stelle der „Presse" abzugeben.__________

Täglicher Kalender.
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Nr. s T «rn Znttag i-en 4 Zanuar iui« Stz Zayrg.

Prelle.
Z w e i t e s  R ia  O

Ek, Ausruf an d e deutschen Land 
w  rte.

Wir richten deshalb an alle deutschen, 
Landwirte die herzliche Bitte, das Vaterland' 
nicht im Stich zu lassen. Jeder Zentner Hafer.

Verein mit unseren treuen D rbündeten glän­
zende Siege und den Keim eines Friedens 
gegen Osten geb cht hat. Er wird uns auch

z «  Z°hr---°nd- »17,1? ! ä 2 ^ Ä »
Kriäsausschuß der deutschen Landwirtschaft, jedes Pfund F -tl. und jedes Liter M M  die 
der Deutsche Landwirtschaftsrat, die Ver- der Landwirt mehr als bisher abgibt, helfen
einigung der deutschen Bauernvereine. der, zum Siegs .
Reichsverband der deutschen landwirlschaft-' Darum erwäge em ,eder Landw-.rt no-v 
licken Genossenschaften. der Bund der Land- einmal, w a s  er vc se'rwn P .  --ra ten  abgeben :
Wirte die Deutsche Landwirtfchastsg-sellschaft - könnte, nicht im W egs des -Schleichhandels..: 
und der Generalverband der deutschen Raif-! der nur dem Reichen zugute kämm» ahrend. 
feiken-Genossenschaften folgenden Aufruf an die a rm e  Bevölkerung d arben  m uh -andern. 
die deutschen Landwirte- - au die öffentlichen D - i-N - d s t e l l s n .  D s p r elt.

°  I  . 1 7 .  ^  -  gibt. w er scbnell gibt- E in  jeder L a n d w ir ts
wahrt . . . . . .  lEg. D a s ^ - ; ^  N achbarn  aufk laren  und ihn be- j

deutsche Dott steht in seme sch s lsschweruen: I  ''erlistn um. lLndsteg. 7  7 n,
Stunde. 2m  Osten rst der F  d bezwungen, unsere F-lnde beizn'>-aaen.

Fe'nde, i e noch wm i an Ihrcm frevelhaften 
V em lch tt-rg rv r: -ch festhalten, ,u  brechen 
wisse-;: it D r er! ane Ich  e aus unser
dcni'ches D a!', daß  ' es auch d!> -e letzte n» 
imferlxgke, 'ltrü!>ii:a belleh.-n und die P a lm e
-'-s S ieges m ä m g aben l'am pfe um 
jZrr : t und '! M  ! nzsn wird Ä>tt schütz 
D D und D e in ' treues Boy nvo!' m neuen 
I  'r c . gez W i l h e l m .
D r; türkische Fb 'M zm luister Dschavld B ei 

!Ü Ä>?i woch Borm -ttng aus W  i e n in B e r  »

D!s

Da gilt es, noch einmal alle u nsere Kraft 
draußen und drinnen zusammenzufassen, um l 
auch im Westen den noch schlimmeren F e in d  
völlig niederzuringen. Von diesem eisernen 
Willen sind unser Heer und unsere Marine 
durchdrungen. Alle Männer, die draußen für 
dre Heimat aus der Wacht stehen, werden bis 
zum letzten Atemzüge alles daran letzen, um j ' 
uns den endgul'-vcn S ieg  zu »"-»chafken 7echMs

Z u dieser gewaltigen letzten Kraftanstren- ? funden : 
gung ist aber nicht nur das Durchholten brau- i S r .  M ajestät dem 
ßen notwendig, ist nicht nur die Nervenkroft! 
unserer kömpfenden Helden erforderlich, istj 
nicht nur die restlose Herstellung von M uni- i 
tion, Granaten und Waffen unentbehrlich,-f 
sondern ebenso auch das Durchholten im I n ­
nern. Die fortgesetzte Hervorbringung von 
Lebensmitteln und ihre restlose Ablieferung 
an alle bedürftigen kreise des Volkes draußen 
und drinnen, sind zum endgültigen S iege und 
zur Gewinnung eines ehrenvollen Friedens, 
der unserem Volke die Zukunft sichert, die 
dringendsten Aufgaben der Heimat und ins­
besondere unserer Landwirte. E s handelt sich 
um S ein  und Nichtsein unseres Volkes!

Wohl wissen wir alle, in wie mühseliger 
und harter Arbeit die Landwirte und vor 
allem ihre Frauen. Töchter und noch nicht 
erwachsene Söhne jetzt im Kriege der Scholle 
die Lebensmittel abringen müssen. Es ist für 
alle Zeiten und für die kommenden Geschlech­
ter in die Tafeln der Geschichte eingegraben, 
welche großen vaterländischen Verdienste sich 
die Landwirtschaft in diesem blutigen W elt­
kriege erworben hat. Ohne sie wäre das 
Vaterland langst verloren. Aber es gilt jetzt, 
das Letzte herzugeben, w as der Landwirt ir­
gendwie entbehren kann. Um den letzten ent­
scheidenden Schlag mit allem Nachdruck ohne 
Erschöpfung durchzuführen, müssen Menschen 
und Tiere ungeschwächt in den Endkampf 
treten können.

Ein Handschreiben K aiser K a rls .
Kar! ha: an den General der In fa n ­

terie Baron A r z zu Neujahr ein Hand chleiben 
gerichtet, in dem es u. a. heiszl: Alle meine 
b-aven Kri- s -nie sind wob! überzeugt, wie 
!>mi > und väliiNch ich mit ihnen fühle, wie sehr 

- . - - nach ihre .k;e!dr-n!oten erfreuen und wie sckmerz-
Amijche» Kömq Luowig -»'N lern, i-ch ich ihre Leiden und M ühsale empfin. 
Kaiser h a t , a u s  A nlsg^ M  q a y re s . j F ü r  sj, §«? erstehe ich und die Kaiserin und

D a s  Walte G o tt!

PsMW-§ F E S  mmz.d
D er K aiser srr KLniß Lüdmsg. 
Münchener Korrolpüttdmz Hl-ffmmm

folgender D epeM m yechM  stcrttge-

Km?er. Dir und der 
Kaiserin bringe ick mit M arie  T rere  e zur

Äämgm des Mlmiüi-irgen reichsten Segen im 
lammenden Ja h re  und in aller wiileren Zukunft. 
M s  alle mögen mnrcmen^rwl? zu mir stehen und 
jeder auf seinem Posten mit mir Zusrrmmen- 

Jahreewerrde die tiefem»-fundenen Glück» u 6rbeiLeik an der Z lüM chen B tzEdlguttg  des urrs

Birsaba.
Don P a u l  S c h we r e r »  

tatserlich osmanifcher Kriegsberichterstatter.
--------------  < Nachdruck verboten .)

i.
M itten in den Siegesjubel über die ver­

nichtende Niederlage, welche die Ita liener am 
Zsonzo erlitten haben, hat Reuter die Nachricht 
in die W elt geschleudert, daß den Engländern 
die Einnahme von Birsaba gelungen sei. V iel­
leicht haben sie geglaubt, damit bei ihren Ver­
bündeten und den Neutralen irgendwelchen 
Eindruck zu machen. E s dürfte nicht einmal 
wundernehmen, wenn die englischen Zeitungen 
an diesen Bericht die Möglichkeit anknüpfen 
würden» daß damit auch Jerusalem sich dem 
Fall nähere. — Auffälligerweise ist die S in a i-  
front bisher recht wenig beachtet worden, ob­
wohl doch dort um das Eingangstor zum Hei­
ligen Lande gerungen wird. Der Weg von 
Egypten nach Palästina führt mitten durch die 
Front von Gaza nach Birsaba, wo jetzt die Eng­
länder — zum erstenmal im Verein mit fran­
zösischen Truppen — einen großangelegten 
.Durchbruchsversuch machen.

Die Beteiligung französischer Truppen an 
der geplanten Eroberung Palästinas und 
Syriens durch die Engländer weckt die Erinne­
rung an die um hundert Jahre zurückliegende 
Zeit, da Napoleon zu seinen am Fuße der P y ­
ramiden versammelten Soldaten das stolze 
Wort sprach: „Jahrtausende blicken auf euch 
Herab!" Dam als galt es, durch die Besetzung 
Egyptens die Türkei zum B ünnis mit Frank­
reich und England zu zwingen. Auf demselben 
Wege, den heute die Engländer am M ittel­
ländischen Meere entlang durch die Sinaiwüsts 
gewählt haben, marschierten die Franzosen da­
mals durch Palästina hinauf bis Akka in 
Syrien, wo Engländer und Türken dem weite­
ren Vormarsch halt geboten. Wie sonderbar 
muß den Franzosen heute da unten in der Er­
innerung an jene Tage wohl zumute sein?

Segenswimsche kor. «eht sm, J a h r
härtester Kämpf« fü; Euer > nd unser Üxdes 
V a'e-Ia d zuende. '«-folgnich an heldenmütiger
Abwebr uberwälti endrr M e; macht. an füg- 
reichen Vor -ößcn gegen unsere F  dc. . an 
zäher Ausdauer und Arbeit <m In n e rn . 
Gleichwohl will der W ahn , Deutschland nnd 
seine Bundes nass n niederringen zu iänn-n .

aAfgezWMMken K a m p fe s -u n d  an der Krüsti- 
gimo. und gedeihlichen Entwicklung des geliebte» 
V aterlandes. Allen meinen braven Kriegsleute» 
sende ich meinen heiz ichen Neuj chrsgrutz. K a r l

Oesterre'ichifch-nvgarischer Ausgleich.
Die amtliche W iener Zeitung veröffentlicht ein 

kaiserliches Handschreiben an den Ministeipräsi
bei unseren H uvlieinte» noch nicht rndgiltig  ?e ts i Dr. von Seidler. in de n der Kaiser, .da
schwinden. I h r ,  Schuld ist es, wenn trotz 
der von uns schon vor Jahresfrist e? klärten 
Veiständ-iwngsb reitschaft und trotz des Frie­
denswillens, d c im Osten m age tritt, das 
Blut- und Zer irrngswerk noch leinen Fort­
gang nimmt. Deutschlands Fürsten und freie 
Städle, das ganze Volk werden wie bisher in 
Einigkeit und Entschlossenheit zii-ommemieben, 
bts uns das gule Reckt auf Leben und Gel­
tung, auf Weitcrentwickiuug in ehrlicher Arbeit 
erstritten ist. Daß dieses glückliche Ende des 
großen Kawpses für Deutschland und seine 
Bundesgenossen erreicht wird. ist unsere felsen­
feste Zuversicht. Gott gebe Dir und Deinem 
Hause hierzu seinen Schutz und Beistand.

gez. L u d w i g .
Der deutsche Kaiser antwortete hieraus:
Sr. Majestät dem König von Bayern. Herz 

lichen Dank und wärmst« Erwiderung Euerer 
freundlichen Neujahrswünsche von Viktoria und 
Mir. Wir können mit Dank zu Gott auf das 
verflossene Jahr zurückblicken, das uns neben 
heldenhafter Berieidigung unserer Grenzen im

Bon vier Seiten her ist die Türkei in diesem 
Weltkriege durch die Entente bedroht worden: 
vom Schwarzen Meer und vom Kaukasus her 
drängten die Russen an, um einerseits die E in­
fahrt zum Bosporus und andererseits Armenien 
zu erobern. Gleichzeitig versuchten sie sich — 
in südöstlicher Richtung vorstoßend — Persten 
zu bemächtigen, um von dort aus den vom 
Persischen Golf her andrängenden Engländern 
die Hände reichen zu können, die ihrerseits 
außer Bagdad auch noch das mesopotamische P e­
troleumgebiet und durch Eindringen in Süd­
arabien den Landweg von Egypten nach Indien  
zu erobern trachteten. Alle diese Operationen 
wurden, solange der Kampf um Eallipoli und 
die Dardanellen ging, verhältnismäßig ziemlich 
lau betrieben. D ie Russen begnügten sich 
schließlich mit der Eroberung von Erzerum und 
Nordpersiens, während den Engländern B ag­
dad und das mittlere Mesopotamien erst nach 
länger a ls  zweijährigem Kampfe zufiel, ohne 
daß sie in der Lage sind, schon sagen zu können, 
ob und wielange sie diese Siegesbeute noch fest 
in der Hand halten werden.

Der englische Vorstoß in Südarabien ist vor 
den Toren Medtnas ebenfalls zum Stehen ge­
kommen, und so ist denn inzwischen anscheinend 
die Sinaifront von den Engländern a ls  Haupt- 
Operationsgebiet ausersehen worden. Galt es 
doch, hier eine große Schlappe, auszuwetzen. 
Fast drei Jahre hindurch waren die dort tätigen 
türkifchen und arabischen Truppen im Verein 
mit Deutschen, Österreichern und Ungarn die 
unbestrittenen Herren der jenseits der tnrki' 
egyptischen Grenze liegenden Sinai-Halbinsel. 
Wohl hatten die Engländer Egypten gleich zu 
Beginn des Weltkrieges okkupiert, aber es ge­
lang ihnen nicht, gleichzeitig auch den S in a i 
unter ihre Botmäßigkeit zu bringen. Rund 
300 000 Mann englische Truppen stehen seit 
Kriegsbeginn im Nildelta versammelt, um 
den S in a i gegen den Einfall der Türken zu 
halten. Allein die Mehrzahl dieser Truppen

zw scheu d n be derisitii n Parlamenien ein 
K> eri'inlommen nicht erzielt werden konnte, be 
stimm!, daß zu, Bestreitung des Aufwandes für 
die geme-n-aine» Angeleg n'eilen vom l. Ja ­
nuar b s  31. Dezember »818 Österreich 63.8 
Prozent, Ungarn 36,4 Prozent beizutragen 
haben.
Das Ergebnis der ungarischen Kriegsanle'rhe.

Am 1. Januar wurden die Zeichnungen für 
die sie- eure ungarische Knegs»i!e!he abgefblos- 
ien. Nach den bisher vorliegenden norlänfigen 
Daten dürften die Zeichnungen drei Milliarden 
e>reichen, wahrscheinlich sogar überschreiten. Das 
bisherige Erg bnis oller ungarischen Kriegsan­
leihe» beträgt damit etwa 18 Milliarden.

Abreise des polnischen MinkslerprSslLenten 
von Wien.

Kaiser Karl empfing am Mittwoch den Mi­
nister des Äußern Grasen Czernin in besonderer 
Audienz. Der polnische Ministerpräsid nt Ku- 
charzewski ist am Mittwoch nach Warschau ab­
gereist.

mußte man von allem Anfang an zur Aufrecht­
erhaltung der englischen Oberherrschaft ver­
wenden. Es ist nicht unbekannt geblieben, daß 
diese aus Indern, Kanadiern, Australiern und 
ganz wilden Völkerschaften zusammengewürfelte 
Truppenmacht sich dabei zahllose Ausschreitun­
gen zuschulden kommen ließ, wodurch das eng­
lische Ansehen bei den Eingeborenen noch mehr 
erschüttert wurde. S o  mögen denn die eng­
lischen Oberstkommandierenden in Egypten oft 
mit den Zahnen geknirscht haben, a ls sie von 
den Taten der Unsrigen auf der Sinaihalbinsel 
und am Suezkanal hörten.

Für alle diese Vorstöße der unter dem Ober 
befehl des türkischen Marineministers und Ee- 
neralgouverneurs von Syrien und Palästina  
Exzellenz Dschemal Pascha stehenden kaiserlich 
osmanischen 4. Armee war Birsaba der ge 
gegebene Ausgangspunkt. Gleich zu Beginn 
der deutsch-türkischen Operationen gegen den 
Suezkanal war man sich darüber einig, daß eins 
Eroberung Egyptens vorläufig nicht in Frage 
kommen könne. Wohl aber erschien es zweck­
mäßig, die Lebensader Englands nach Indien  
— den Suezkanal — nach Möglichkeit zu unter­
binden. S o  wurde denn Birsaba, das Ein­
gangstor zur Sinaiwüsts, das Standquartier 
der 4. Armee, deren deutscher Oberstkomman- 
dierender, der Vetter der früheren bayerischen 
Kriegsministers. General Freiherr Kreß von 
Kressenstein Pascha aus Nürnberg ist.

Aus einem Jahrhunderte dauernden Dorn­
röschenschlaf erweckte die deutsch-türkische S in ai- 
Expedition Birsaba vor nunmehr drei Jahren. 
Gleich dem in der Nähe gelegenen — dem bib­
lischen Rehobot —, der kleinen. Wüstengrenz- 
feste Hafir e! Audsch, der Felsenstadt Petra und 
ähnlichen antiken Siedlungsstätten in der 
M iste ist Birsaba bis zu diesem Weltkriege 
fast verschollen gewesen, obgleich es schon in der 
Bibel eine ganz hervorragende Rolle spielt. 
Im  ersten Buch Mose lernen wir Birsaba als

Der Rat der Alliierten für Kriegsankäufe.
Der Rat der Alliierten für Kiiegsankäuf« hat 

am Dienstag Nachmittag eine Sitzung abgehal­
ten, an der für England B o n a r  L a w  und 
An eu C t> a m b e r l a i n, für Italien Nitti, 
Mayor des Manches und Professor Attalico. 
für Frankreich Klotz, Clementei und Loucheur 
und ür Amerika Oskar Crosby und Paul Tra- 
vach teilnahmen Die Finanz-Abteilung, der 
Bonar Law. Klotz. Nitti und Crosby angehören, 
beschäftigte sich in einer besonderen Sitzung mit 
den i» den Vereinigten Staaten und in verschie» 
d neu neutralen Ländern geplanten Ankäufen 
und dehand ite damit in Verbindung stehende 
Finanzfrogen.

Rücktritt des britischen Botschafter» 
in Washington.

Nach dem Büro Reuter verlautet, der briti­
sche Baischaster in Washington Spring Riee 
wurde sich ins Privatleben zurückziehen. Dies 
bedeut? jedoch keinen Wechsel in der bisherigen 
Politik.

Amerkkankfche Maßnahme« 
gegen die feindlichen Ausländer.

„Times" erfährt aus Washington: Das
Iustizdepartement gibt bekannt, daß am 4. Fe­
hl uar mit der Einschreibung von ungefähr 
'/, Millionen nichtnaturalisterter deutscher und 
feindlicher Ausländer zum Schutze gegen Spio­
nage und Sabotage begonnen werden soll. Polt- 
-eideamte, Postmeister und andere Beamte wer­
den diese Maßnahmen leiten. Bon allen männ­
lichen feindliche» Untertanen über 14 Jahre« 
werden Fingerabdrücke gemacht. Alle bekommen 
eine Ausweiskarte. Diese Karte müssen sie stet» 
bei sich tragen. Sie dürfen auch nicht ohne Zu­
stimmung-der Polizeiverwaltung ihren Wohnsitz 
verändern. Österreicher und Ungarn werden 
vorläufig von der Maßregel noch nicht betroffen.

Deutscher Reich.
Berlin. 2. Januar ISIS.

— Am Silvestertage fand im Reichskanzler­
palais eine längere Unterredung des Reichskanz­
lers mit dem Großadmiral v. Tirpitz statt.

— Graf von Limburg-Stirum aus Eberspark 
bei Loebsens ist, der „Deutschen Tageszeitung* 
zufolge mit der Wahrnehmung -er Geschäft« 
eines Stellvertreters des Reichskanzlers im 
Großen Hauptquartier beauftragt worden «nd 
bereits dorthin abgereist.

— Das „Militärwochenblatt" meldet: Gene­
raloberst von Woyrsch ist zum Generalfeldmar­
schall ernannt.

— Der konservative Kreisverein Stendal 
hat, wie die „Magd. Ztg." erfährt, beschlossen, 
dem General der Infanterie von Lieber» die 
Kandidatur für das im Wahlkreise Stendal- 
Osterburg erledigte Landtagsmandat anzutragen. 
General von Lieber» hat sich zur Annahme der 
Kandidatur bereit erklärt.

die Statte kennen, wo Abrahams und Jakob» 
Herden ergiebige Brunnen vorfanden» und noch 
heute zeigt man in Birsaba die aus jener Zeit 
stammenden Löwenbrunnen, nach denen der 
Ort seinen arabischen Namen hat. I n  Birsaba 
war es, wo die von Abraham verstoßene Hagar 
ihren Sohn Jsm ael tränkte, den dann die 
Mohammedaner a ls ihren Stammvater betrach­
teten, sodaß auch Türken und Arabern Birsaba 
a ls heiliger Ort gilt. Auch der Prophet E llas  
machte bei seiner Flucht zum S in a i nach der 
Abschlachtung de rBaalspriester auf dem Berg« 
Larmel in Birsaba Etation.

Im  frühen M ittelalter muß Birsaba noch 
eine sehr ansehnliche Stadt gewesen sein; denn 
sie wird a ls Bischofssitz einer der vielen damals 
in der Wüste hausenden christlichen Sekten auf­
geführt, wie ja denn überhaupt die Sinaiwüste 
in jener Zeit stellenweise sehr kultiviert gec 
wesen sein mutz. Ein großer T eil des W elt­
verkehrs zwischen Morgen- und Abendland 
ging damals durch das Land um den S in a i, 
bis schließlich die Entdeckung des Seeweges nach 
Indien jene Gebiete veröden ließ Und den 
Schleier der Vergessenheit über sie breitete. 
Sowohl die türkischen Expeditionen wie die der' 
Engländer haben auf ihren Kriegszügen durch 
die Wüste allerlei, zumteil hochinteressante er­
folgreiche Forschungen, Entdeckungen und 
Wiedererweckungen gezeitigt. Vor allem er- 
wiesen sich weite Landstriche mitten in der un- 
endlichen Wüstenei a ls außerordentlich frucht­
bar. sodaß die Truppen in ihrer freien Zeit 
mitten in der vermeintlichen Einöde säen und 
ernten konnten. E s gelang sogar. Obstbäume 
nnt gutem Erfolge anzupflanzen, und diele 
brachten den Oberstkommandierenden Dschemal 
Pascha auf die Idee, die in der Wüste umher- 
schwerfenden Beduinen in der Nähe von Dir« 
saba in Kolonien anzusiedeln.



F ü r die Reichstaysersatzwahl in Bautzeri 
haben die DeuLsckvölkischen ihre Kandidatur 
Wetzlich zurückgezogen. Übrigens sind also je 
ein Konservativer, fortschrittlicher und sozialistischer 
Berserker.

Der Oberbürgermeister von Essen, Holle, 
her seit dem Jahre 1906 an der Spitze der 
Verwaltung stand, ist von seinem A m t zurückge­
treten.

Z a h re s rü S b liS  M ? .
IV .

zum Schluß, noch einen Blick auf das Leben 
>n der Provinz im abgelaufenen Jahre Zu warfen, 
?u treten daraus hervor: am 15. März Taguna der 
Konservativen Vereinigung für die Provinz West- 
preußen in Danzig, Neuwcchlen in den Vorstand: 
Rittergutsbesitzer Fisch er-Lindenhof, LandtagsaLg. 
Baeriüe-Spittelhof und Rittmeister von Puttramer- 
Grotz Plauth. Reichstagsabg. Dr. Wildgrube- 
Dresden sprach über ,^Die politische Lage" koniAl.
Kammerherr von Oldenburg-Januschau 
Mhrungsfrrgen und M  politische Lage". — Der 
Mstpr. Provinziallandtag, der M itte  März in 
Danzig tagte, beschloß, ein Gesuch an die Staats- 
regierung zu richten, daß bei der bevorstehenden 
Abgrenzung und inneren Ausgestaltung des pol­
nischen Reiches die wirtschaftliche Entwickelung der 
Provinz Westpreußen gefördert und die Vormacht­
stellung des Deutschtums an der östlichen Reichs- 
Arenze verstärkt und befestigt werde. Bei der Fest­
stellung des Hauptvoranschlages wurde eine E r­
höhung der Provinzialsteuer um 28 vom Hundert 
beschlossen. Ferner wurde der Vorlage des Pro 
Ml-Ausschusses zugestimmt, einen Basaltsteinb 
bei Radischau im Kreise Löwenberg (Schlesien) 
zukaufen, um das M a te ria l für Anlegung und Aus­
besserung der Provinzialstraßen auf Jahre hinaus 
i» der Hand zu haben. Der bisherige Vorsitzer des
Provinrüallandteqes Gras von ^em erlingt ....
A m  Vorsitzer des Provinzial-Ausschusses 
»es verstorbenen Grafen von Finckenstein, und für 
ihn Kammerherr von Oldenburg-Januschau zum 
Vorsitzer des Provinziallandtages gewählt.
3. Ju n i: Tagung des Westpr. Städtetages in  2ages in  Dän­

in  der die
kaatsregierung ersucht w ird, für eine Regulierung 

der Weichsel auf preußischem .wie auf polnischem 
Gebiet und eine kürzere Verbindung, als die be­
stehende, zwischen Oder und Weichsel und Weichsel 
und Memel Sorge zu tragen. — 1. August: Grün­
dung eines Weichselschistahrtsvereins, der die 
Schiffahrt von der Ostsee durch den Dnjestr-Kanal 
zum Schwarzen Meer fördern w ill.  und zwar soll 
u. a. durch den Donau—Oder-Kanal Wien m it 
Danzig in  Verbindung gebracht werden. Für die 
Vereinszwecke wurden von Oberpräsident v. Jaaow

gestellt. — Die D80 000 Mark . 
konto-Gesellschast 
schästshäuser

zur Verfügung 
in  Danzig 
Errichtung

raufte dort 
eines eic

-is- 
drei Ge- 

Bank-fchastsyauser zur Errichtung eines eigenen Banr- 
gebaudes zwecks Eröffnung einer F ilia le  in  Danzig. 
— Erwähnt sei noch der Brand der 300 Jahre alten 
lkith. Pfarrkirche in  Brudnia, Kreis Hohensalza.

Die wichtigsten Personalveranderungen rn der 
Provinz waren: Ernannt wurde zum Regierungs- 
prSfidenten von Allenstein der Direktor im Kriegs- 
-rnahrungsamt von Oppen, bis zum E in tr itt  in  das 
Kriegsernahrungsamt Polizeipräsident in  Lodz; 
zmn Oberkandesgerichtspräfidenten in  Frankfurt am 
M a in , als Amtsnachfolger des zum Justizminister 
ernannten OberlandesgerichtspräsidenLen Spähn, 
der Landgerichtsprästdent Schwartz in  Danzig, 
früher Oberlandesgerichtsrat in  Marienwerder. —

Als die deutschen 
Udine, wo sich das Hauptquartier Cadornas 
befand, eingenommen hatten, war die italie­
nische Bevölkerung zunächst so gut wie ver­
schwunden. Allmählich aber, als man merkte, 
daß man es keineswegs mit Barbaren zu tun 
hatte, sondern mit disziplinierten und gut­
mütigen Soldaten, denen es durchaus nicht 
einfiel, roh oder ungesittet gegen die harmlose,

Der erste Wochenmarkt in Adme.
Truppen seinerzeit l bürgerliche Bevölkerung aufzutreten, da er­

wachte auch das geschäftliche Leben wieder. 
Die Bevölkerung stellte ihre Landeserzeugnisse 
zum Verkauf, und sie tat es um so lieber, als 
die deutschen Soldaten alles, was sie 
kauften' auch bar bezahlten. W ir sehen auf 
unserem Bilde, wie sich das Leben auf dem 
ersten Wochenmarkt in Udine entwickelte.

raloberst M a r von P rittw itz  und Gaffron in B erlin  
(vor Ausbruch des Krieges Inspekteur der 1. Armee­
inspektion in Danzig, sodann Oberkommandierender 
in den ersten Kämpfen gegen die Rüsten); Geheimer 
Kommerzienrat Herz-Posen, früherer Vorsteher der

Stadtverord- 
lrbürger der

Stadt Posen; Generallandschästsrat Geh. Regie­
rungsrat, Landrat a. D. von Auerswald-Faulen, 
K reis Rosenberg; Professor Paul Simson-Danz 
Eeschichtsschreiber von Danzig; Landgerichtsdiren 
Technau-Tilsit, früher Thorn; Direktor A lbert 
Ernst-Berlin, früher Schneidemühle StiMkasten-

Gräftn
zu EulenLurg-Hallinaen, M utter des Kammerherrn 
von Oldenburg-Januschau; Lönigl. Domänenpächter 
K u rt Muscate-Knieschau (Dirschau); Ladtagsabg. 
S tanislaus Reuschel-Konitz, Zentrumsabg. für den 
Wahlkreis Tuchel-Konitz; Landtagsmarschall Frhr. 
von Schlichting-Gurschno, Kreis Fraustadt, M i t g l i^  
des preußischen Herrenhauses; Okonomierat Jacob- 
fon-Tragheim; Fürst Radolin, der ehemalige 
oeutsche Botschafter in Paris, auf Schloß Jarotschin 
bei Posen; S tadtrat Jsidor Kiewe-Graudenz; 
Rechtsanrvalt und Notar, Justizrat Anton Ruhnau- 
Briesen; Kreissyndikus Dr. ju r. Adolf M a rtin i-  
Schwetz: Nehrungsmaler Vischoff-Culme StadL-

Der Abschied bew illig t wurde m it gesetzlicher^Pen­
sion dem Kommandeur des Landwehrbezirks Thorn, 
Oberstleutnant z. D. P iper: an seiner Stelle wurde 
M ajor z. D. Zucker vom Jnf.-Regt. 176 zum Kom­
mandeur des Landwehrbezirks Thorn ernannt. — 
Versetzt wurde vom 1. Januar 1918 ab Kreisschul- 
inspektor Krajewski von Eulmsee nach Dt. Eylau. 
—. Ernannt wurden: zum Senatspräsidenten beim 
Oöerlandesgericht in  Marienwerder Oberlandes­
gerichtsrat Geh. Justizrat Otto Meyer in Gelle: 
zum Oberpostdirektor in  Bromberg Oberpostrat 
Ehnert-Leipzig, anstelle des nach Düsteldorf ver­
setzten OberpostdirekLors Geh. Oberpostrat Sönksen; 
zum Regierungspräsidenten in Vromberg, anstelle 
des in den Ruhestand tretenden Regierungs­
präsidenten von Günther, Oberpräsidialrat von 
Vüww-Königsöera; zum Regierungspräsidenten in 
Posen, als Nachfolger des Regierungspräsidenten 
Krahmer, der vortragende R at im Ministerium der 
öffentlichen Arbeiten, Geh. Oberregienmasrat Dr. 
Kirschstern. — Berufen wurden: zum Pfarrer an 
der Kirche in  Schönste der P farrer in Dambeck 
(Sachsen) Ludolf M ü lle r; Domkapitular, Geistlicher 
Rat Stanislaus Dziegielewski zum Generalvikar 
der Diözese Culm; zum Disziplinarkammervrästdent 
in  Danzig AmLsgerichtsrat Kowalke-DanM; zum 
Pfarrer an der Krrche in Sealein. Landkreis Thorn, 
der P farrer in  Nheinsberg K a rl Franz. — I n  den 
Ruhestand getreten ist AmLsgerichtsrat Geh. Justiz-

ra t Evser-Marienwerder. — Magistratsassessor 
Scbrock-Graudenz wurde anstelle des ausscheidenden 
Bürgermeisters M artins  zum Bürgermeister von 
Strasbura gewählt. .

Die Loten des Jahres waren: Landwehr-
inspekteur und stellv. Gouverneur von Graudenz 
Generalleutnant z. D. von Hennigs-Berlin; Geh. 
Regierungsrat von Woedtke, Verwalter der Forst- 
inspektion Marienwerder—Strasbur^; General- 
vikar der Diözese Eulm Domkaprtular Franz 
Scharmer-Pelplm; Regierungspräsident von Hell- 
mann-Allenstein; Rentner Robert Dietz-Bromberg, 
bekannter Organisator gemeinnütziger W ohltätig- 
keitsanstalten; Geheimrat Gliemann, Erster Staats­
anwalt am Landgericht E M n g ; Landschaftsrat 
Vraunschweig auf Bölkau bei E lbing; Direktor 
der Deutschen Bank in  Danzig Fritz Liepmann; 
Direktor der Heil- und PflegeanstalL Kortau bei 
Allenstein Geh. Sanitätsrar Dr. Adolf Stoltenhof; 
Gvmnasialprofsssor, Geheimer Studienrat Hellmut 
Dolega-Allenstein; Kommerzienrat Em il Teppich- 
Kömgsberg: Ziegeleibesitzer Hermann Mehrlein-
Graudenz, Ehrenbürger dieser S tadt; Regierunas- . . -  -  - -  . ^  . .   uts-

Za-

T a rl H. Ziese, Inhaber der Schichauwerke in 
Danzig und P illau .
'  Auch auf dem Gebiete der Wetterkunde sind

; Regierungs
und Forstrat Neuter-Marienwerder: R itterguts

nenfabrik Hodam ü. Retzler in Danzig; königl. 
Vaurat Jcchr-Eulm (auf einer Urlaubsreife in Dt. 
Ostafrika); Graf Zoitowski-Ujazd (Posen); Gene-

o____  ^  . zr „   ̂ „
Rittergütsbesitzer ^Ernst Rasmüs-Rasmushausen, 
Kreis Schwetz; Kommerzienrat Em il Kolwitz- 
Vromberg; S tadtrat Kcknrad Franke-Bromberg; 
S tadtrat Fritz Kyser-Graudenz; Stadtrat Richard 
Volkmann-Hohensalza; Musiklehrer Louis Bauer- 
Bromberg, auf dem Gebiete der Männeraelang- 
vereine oer Provinz eine bekannte Persönlichkeit; 
Generalmajor Johann von Vost-Verlin-Halensee,

^orn; 
auer

...........„ ___  ___ , Rittergutsbesitzer,
LandschaftsraL Edmund Sondermann-Przyborowko, 
Kreis Samter; Ebef des Eeneralstabes einer Armer 
Oberst Heinrich Wachs-Trarventhal (Holstein), bei 
Kriegsausbruch Ehef des Generalstabes des Gou­
vernements Thorn; Rittergutsbesitzer von Graß- 
K lanin, Kreis Putzig, W irk l. Geh. Rat, M a jo r a. D.,

einige denkwürdige Daten zu verzeichnen: Am 1.! 
bruar bei —17 Grad E. die Weichsel zum Stehen 
gekommen; am 4., 5. und 6. Februar in Ost- und 
Wesftireußen —24 Grad E. Dom 5. Januar bis 
Ende Februar ununterbrochene Kälteperiode von 
meist 5 -10  Grad C., m it Höchsttemperaturen von 
20—24 Grad E., seit langen Jahren der härtete 
W inter. Dom 5. März Einsetzen einer neuen KLlre- 
periode m it —18 Grad E. Am 27. März, nach­
mittags 2 Uhr, Beginn des Eisganges auf der 
Weichsel. Am 3. A p r il Hochwasserwelle m it 6,4Z 
Meter Wasserstand. Vom 18.-23. Jun i besonders 
starke Hitzeperiode. Am 18. Jun i 41 Grad, an den 
übrigen Wochentagen ständig 37 Grad E. Wärme, 
die höchste sommerliche Temperatur seit dem Jahre 
1848, Am 27. November; Der erste Schnee.

Deutsche Worte.
Wem wagender M u t die Adern schwellt, 
Dem gehorchet die Erde, gehöret die Welt.

E rn s t  v o n  W i l d e n b r u c h .

I M
A m  sofortige» Eintritt gesucht.

Unbescholtene, rüstige Männer «ollen 
Ve«erbungsgesnch und Lebenslauf sofort 
richten an den

Magistrat Thorn.

VkklM I. öeeiliMklii.
I n  den städtischen Verkaufsstellen 

Bäckerstr. und CopperuikuSstraße sind

W e  S e M W
M r  Preise von 20 Psg. fü r ein Pfund 
-u  haben.

Thor,, den S. Januar 1918.

D e r  M a g is t r a t .  _____

ZeiMlIa
M  riimii.
Meraate
kaufen ab allen Stationen rmd erbitten 

bemusterte Angebote

M .  I.0 Z S  L  L s .,
Thor«, Fernruf 135.

w v  P o s t k a r t e n ,
^rLobteortr'ment, eotdaltenä 6o1ä>, 

Broms -, Lause-, patr., BInm.-, 
ZLopk-, Liuäer-, tZeburlstags-, Biedes-, 

IVLtrksrteu vsv. 5.50 Z6K., 
f10—30 Verk ); st»uvevä sobnellsr 
Ursstr. 1'au«en6o ^verkevvvng. 100 
Karten 1 50, 2.50. 400 auä 5 00 LLarL.

Vertag, I^eiprix.____

3000 M ark
jbfart »der später auf sichere Hypothek 
-U »ererben.

Au erfragen in d Geschäftsst. b. .Prefle^.

3000 M a rk
M  sichere Hypothek sofort zu vergeben. 

Anaedote unter V .  T an die Ge-
schSstefteNe der .Presse'_____________

2 jung« Leute suchen in d. Abendstunden

Mandolinenunterricht.
Angebote mit Preisangabe unter HP. 

O «n die Geschäftsstelle der „Presse*.
E in m öblierte- Z im m er 

1« «  1. »der gleich zu vermieten.
MßAenstrahe 112, parterxy,

Die GoldankaufssteÜe Thorn ,
am Seglertor,

ist Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Auch außerhalb 
dieser Zeit wird Gold und Platin in den Esschäftsstunden 
der Handelskammer gegen Quittung angenommen.

S, k>«iiduvgvr-
D r. 3. Vorkvrv itllN A s-^uslM
xezxr. 1903, k. ä. a -
pnüsung, ooar. L. Bivtr. ä. LskulSHÜs einer bökorkv I^ellrsnstslt.

1V2S Ä," 1S « « b » u !-.
Seit 19!A bestrm6en 4 2 2  p n ü filn v « ,
(äar S2 vsm sr») 4S  kür O I vä HZ H,

-n ° '» 12S Linz. "vvä
Lerdst 1917 bSStSLÜV» 

4  vsm su äs«
-in . 11C 87.

M M
M W M M l M

zur Streckung von Kohle» bietet an:

WkiAiiw Nrmbckg.
Wilhelmstr. 46j47. Fernsprecher 13.

^  U r  1P W  W t

0 . L ö d » ,  Vrsüldkrßttftr. ßh.

Z »  v k r l i i r n t t n

Ba'ckeeeigrundstKck
zu verkaufen oder zu verpachten und 
Parterre-W ohrim iA. 2 Zimmer mit 
Zubehör, in der Stadt zu vermieten.

H r r rm r iN Ä . Lindensiraße 48

Kleines W sgrunW lk.
Bromrerger Vorstadt, mlt Stallunge», 
Obst. und Gemüsegarten, zu verkaufen. 

Anzahlung S000 Mark mindestens. 
Angebote unter HD. 3 0 8 8  an die 

Geschäftsstelle der .Presse".___________
Neue. moderne

M  M-WMilitK
zu verkaufen. Schillerstrane 8. 1 Tr.

Am gute Reisepelze
billig zu h Gerechtestr. 30

ß il iN W iM W z  D Sklk«i!ifkl!
Ws, saßt die Geschaftsst. der -Presse".

L - L  ChaiscküWk.
2 sr. bkßkl. Lrrtikm. zkßlsirchtk 

Slti-tchiiiSk. biSiik LlShlt
zu verk. L L H n In v r , Möbelhandlung. 

___________Gerechtestraße 30.

Kill einWer AuszieWU 
SSnse- und knteMern

;u verkaufen. 3. im Laden.

Gaskronleuchter
zu verkaufen. Zn erfragen in der Ge° 
schäftssielle der ..Prrsie". _____

W M e  SGeesAhe
(Ski> zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Blasebalg.
gut erhalten, zu verkaufen bei

Aayonstraye 4.

m Mktkk Wkll-Wl;
hat zum Verkauf .
__________ G r. Nefsau. Post Schirpik.

Ein gut erhaltene», zrveiräderiges

Zauchefaß
steht billig zum Verkauf. Hssslraße 3.

^  ttsnstn  «klitiit? ^  j

Naüsnal-
Kontrollkassen
a,it Tataladdirion zu k useu asllicht 

Angebote untek L .  VL'. l  3 841. au die 
Geschäftsstelle der »Presj«".

M'M> 8>e 8e>i>M?
Dann schaffen Sie sich das Werk „TchnellschKnschreiben" an. Auch die 
schlechteste Handschrift w ird  in  wenigen Stunden dauernd flo tt und 
schön. 8V 0<X> Expl. verkauft. Franko 1 Mk. Machn. 30 Pfg. mehr 

L .  L u l » ,  Berlin . NeulSlln, Postfach 332.

Nikis« S M M -N IM U
bei 3000 Mark Anzahlung zu kaufen 
gesucht. Angebote nute« V .  4- an die 
Geschäftsstelle der Presse". ___

Herrenpelzkragen,
grau oder OposiumfeN, zu kaufen gesucht.

Gest. Angebote nebst Preis n. k4 
an die Geschäftsstelle der „Presse".
M u t  erhallene- M ije tt. dunkel Eiche, 
d  sowie eilrige Lederstühle zu kaufe» 
gesitcht. Angebote mit Preisangabe unter 
IL . 3 0 4 2  an die Geschäftsstelle der 
„P r sie" erbeten.____________________

kill Br.. ßnitlh. Wiimn. kis 
TlSB »0 kill KittkrSkttttßkll
werden gesucht. Angebote unter L .  19 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zu kamen gesucht:

PklstikW. »1kl LsjitttilS-Wlst'
M W l W p k N

Angeb. an F . ,  Friedrichs. 8. Hochpart., l.
Einioe gebrauchte

Taren
sofort zu kaussn gesucht.

Angebote mit Grähenangabe und 
Preis unter N . 8  umgehend an die 
Geschäftsstelle der ^Presse" erbeten.

Z a M ir i te .  hahn!»»^  
N Ä eü erb ü Ä Ie  x ' L ' Ä

Gefl. Angebote nebst Preis u. k*. 18 
an die Geschäftsstelle der .Presse".

Tafelwage
für 3 bis 10 Allogramm Gewicht, mit 
anch ohne Gewichten, zu kaufen gesucht. 

Anaebste unter 12 an die
schäftsstrlle der .Presie"

Periiickrltr

Damen - Schlittschuhe»
Größe 23. zu kaufen ge'ncht.

A'igebote mit Preisangabe unter D . 
L 8  «n die Gelchäftsstelle der .Presie" 

2 s M..dchen sucht

M i t b e w o l m e r m .
Rssgebote »roter 10 an die

^elchäslsstelle der.Presse"

Msltzichtvstrüt.
Bei Anmeldungen bitte nur Fernrui 

4 6 S  anzurufen. 866 ist im Geschäft und 
nicht immer zu haben

VM r»1» 2asL«r. Roßschlächterei, 
Eulmer Chaussee 28

Wohnungen:
Gerechteste. 8! lv . S. Elage, 6 Zimmer, 

evtl. 3—4 Zimmer.
Parkstr. 31. 3. Etage. 3 Ziminer. mit 

Badestube, reichlichem Zubehör, sowie 
Gas- und elektrischer Lichtanlage vom 
1. April 19!8 zu vermieten '

6 . 8 o M r t ,  Fistzekiir. H .
i  M M - W l lW W

nebst Lüche. Entree und Zubehör, Jakob- 
straße 13, 8. Etage, -um l. April 19l8 
zu vermieten

Anfragen Kleine Marktsir. 8. pari.

2. Etage,
4 Zimmer mlt Zubehör, vom 1. 4. 18 
zu vermieten. Preis 750 Mark.
— Gerberllr. 28.

3 zimkr-WMW,
Stiiabethstraße 4. Etage. Vorderhaus, 
nmsiändehalber sofort vom Mieter für 
400 Mark zu ver,nieten.

Z Ulllsikl-WkW
nebst reichlichem Zubehör n».d Gas 
einrichtung vom l.  4. l8  zn vermieten. 

lk*Mlß<<»PV»,k1. Copper»fikusstr. 5.
/Legterstraße 10, 1 Trp . H ofm ohttun^ 
^  L Zimmer und Küche, alles hell. 
vom l .  April :9 l8  zu vermieten. 

Näheres im Laden

H k M W . W U U
in tchö»»er Laie (Sradtpark). vom 1. 4. 
18 »oll sofort zu vermieten.
__HK?1ns,sdk'«1. Fischs str. 49.

A eines, möbliertes Z im m er 
mit anjchi. Kücks an junges Mädchen 
zu vermieten. Tuchmacherstr. 5, 2, r.

Eüt inNikrtts Merzmiiittz
sofort zu vermieten Iakobstraße l3. 
M b l Z im .. s. E . z v. Gerechtettr 33. pH

Kaution oder spaterer Laus nicht ausgeschl.
Gefl. Angebote unter 3 0 6 3  an 

die Geschäftsstelle der «Presse- erbeten.

8 k W  Z- b i s t  U i iM M c h iu n s
mit Garten ab l. April 1918 in Thorn« 
Mocker. möglichst Lindensiraße" Angebote 
mit Preisangabe unter H . SOLL a» 
die Geschäftsstelle der „Presse". ______

Wohnung
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. April gesucht Angebote an 

stpk. ll'erkr'antq
Cnppsrnikttsstr 37 Lade».

MSbMkS U M »
resp. Wohn- und Schlafzimmer sofort 
von Offizier gesucht.

Bromberger Vorstadt bevorzugt. 
Angebote mit Preis unter H7. 2H 

an die Geschäftsstelle der .Presse".
^ e r r  sucht 1 bis 2 «»gen. möblierte 

Z im iner. Stadt od^r Bromberger 
Vorstadt, sep. E ing, ekektr. Licht bevorz.

Aussührl. Angebote mit Preis unter 
« .  7  an die Geschästsst. der.Presse".

M öbl. Zimmer,
möglichst mit Klaoierb« Nutzung, sofort 
von besserem Herrn gesucht.

Angebote unter HD. 8  an die Ge- 
schSfrsstelle der „Presse".

Offizier sucht sofort

möbl. Zimmer.
Angebot« unter .1. S an bi» Se» 

schäkt-steN- der.Presse"____________

Gesucht KI. Stiche
und Küche, oder Stube mit Kochgelegen­
heit für sofort, Nähe Wilhelmspiatz.

Angebote unter RL. 1V an die Ge» 
schSstsstelle der „Presse* ________ __

Restaurant
von sofort oder spät. zu übernehm. gesucht 

Angebote unter 8 .  3043 an die Ge­
s c h ä f t s s t e l l e ^ ^ _____________

Miiiklks. iüüiZiiiists GrsOft
in Thorn resp. Thorn-Mocker zu pachten 
gesucht. Angebote unter Hs. SOLL an
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Suche von sofort o er 1. April r9!8

Ntgehendes AeAizrgU
zu pachten. Angebote unter -4. 3081  
an die Geschäftsstelle der »Presse*.


